ne * 


hält auf Lager 


eine grosse Auswahl von | 


in deutcher und anderen Sprachen, aus allen Zweigen der 
Lehre und Wissenschaften. ee Bet 


Bestellungen werden schn ell und sorgfältig ausgeführt. 


Auf Wunsch senden wir gerne Bücher, Zeitschriften und 


Noten zur Ansicht. 


u Die grösste Auswahl 


von 


„ nur. in N 1 


Mode ⸗Salon 


Mme Michel 


btfindet ſich jetzt Mifolajewskaftraße Rr. 50, 
Eke Nawrot, 1, Eiage und empfiehlt Hüte aller 
„Art ſowie engliſche und Pariſer⸗Madelle. 3340 


J. Dertleisft können fit; Lehrmädchen melden.. zu de irken 
ee ee es mar aber nun der griechiſchen Regierung neue 


ZJaahnarzt 


A. Censar 


i 


Ein tüchtiger 


[ BKontorist, | 


wieder hat die Türkei neue Forderungen 


Chrift), mit unbevinzt gründlicher Kenntnis ber 


dolniſchen, detſchen und ruffichen Sprache. wird für 
Ant en N geſucht. 
Of. mit Zeugnisab ſchriften und Gehalisanſprüche 
find sub „D. D.“ an das Annoncen⸗Burcau ie ; 
! densſchluß zwiſchen der Türkei und Griechen ⸗ 


Darf 


Hau, Wierzbowa Nr. 8 zu sihlen, 


——— 


5 Buch- u. Musikalienhandlung, 0 
Filiale in Lodz, Petrikauerstr. M 87, Telephon 17-71, 4 


Abonnements aur alle in--und ausländischen Zeitschriften. 


Das Noteniager ist stets mit besten Kompositionen aller Art 
und mit In- und ausländischen Neuheiten versehen. 


Kataloge bitten gratis zu verlangen. 


Petersilge's Papierhandlung, 
Lodz, Petriksuer-Strasse Nr, 123, 


04087 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nr. 82, Tel. 27.37. 
i 


Mittwoch, den 30. Oft 


für Lodz RL. 2.10. für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.23, im Auslande Rubel 3.4). — Abonnements kön tenen 


züchern 


2 


05645 


Zahnarzt 


empfängt perſönlich, täglich von 9 früh 


bis 8 Uhr abends. 5 


Nawrot⸗Straße la, 


Haus Sapir. ossſae 


Tr gh then 


Verhandlungen. 


Die türkiſchen Delegierten in Athen 


haben die griechiſche Regierung mit neuen 
Forderungen überraſcht, die von dieſer ſchroff 
zurückgewieſen wurden. Die Türken werden 


Vorſchläge unterbreiten. Die Taktik der 
Türken beſteht darin, die Verhandlungen 
hinauszuziehen, um Zeit für ihre mariti⸗ 
men Rüſtungen zu gewinnen. Griechenland, 
das der Türkei jeden Vorwand zu kriegeri⸗ 
ſchen Aktionen nehmen möchte, hat in allen 


„bisher aufgeworfenen Fragen nachgegeben. 
Bereits viermal haben Türken und Griechen 


ein Einverſtändnis erzielt, aber immer 


erhoben. Dieſe Forderungen ſind vom poli⸗ 


tiſchen Standpunkt betrachtet ſekundärer 


Natur und nicht danach angetan, den Frie⸗ 


| Abend⸗Ausgabe. 


Heszcezelski 


er (12. Novembe 


ſein wird. Allerdings dürfte dies ein Frie⸗ 
densvertrag ſein, dem man keine allzu 


die Einigung in den drei Fragen darſtellen, 
über die jetzt verhandelt wird, über die 
Wakuf⸗, die Gemeindeautonomie⸗ und die 
Nationalitätenfrage. Die wichtigſte und 
politiſch wirklich bedeutſamſte Frage der 
Aegäiſchen Inſeln iſt bisher überhaupt noch 
nicht geſtreift worden. 

Rumänien hat ein hervorragendes In⸗ 


die den Bukareſter Frieden gefährden könn⸗ 


nien daher von der größten Wichtigkeit, 
duß Griechenland nicht durch den Krieg mit 
der Türkei geſchwächt werde, und die ru⸗ 
mäniſche Regierung hat daher vor allen 


eventuell eine Vermittelung zwiſchen der 
Türkei und Griechenland durchzuführen ſei. 


zufaſſen, ſondern als eine mehr freund⸗ 
ſchaftliche. N 1 
Wie verlautet, befinden ſich die türkiſch⸗ 


griechiſchen Verhandlungen auf gutem Wege. 
Der griechiſche Vertreter Levidis in Kon⸗ 


ſtantinopel iſt benachrichtigt worden, daß in 
der Frage der Staatszugehörigkeit 


Uebereinkommen erzielt worden ſei. Bes 


züglich der anderen Fragen ſollen verſöhn⸗ 


lichere Dispositionen beſtehen. In Griechen⸗ 
land iſt man hingegen anderer Anſicht. In 


maßgebenden Kreiſen iſt bekannt, daß die 
Regierung die Frage der end- 
gültigen Entſcheidung, ob die Türkei nach⸗ 


griechiſche 


gibt und den Frieden unterzeichnet, oder 
die griechiſche Regierung zu Zwangsmaß⸗ 
nahmen Zuflucht nehmen muß, nicht mehr 
länger als 24, höchſtens 48 Stunden in 


der Schwebe laſſen will. Indeſſen herrſcht 
noch die Zuverſicht auf eine friedliche und 
nunmehr ſchnelle Löſung, da man nicht an⸗ 
nimmt, daß die Türkei dem gemeinſamen 
Diucke Rumäniens und Griechenlands Mir, 


derſtand leiſten wird. „ 


ſprechungen mit Venizelos und den türki⸗ 
ſchen Delegierten. Der Miniſter hat ſeine 
Abreiſe bis auf weiteres verſchoben, um 
das Ergebnis der griechiſch⸗kürkiſchen Ber⸗ 
handlungen abzu barten. 


Politik. 


Ausland... 
Frankreichs Wahlreform. 


Wie man ſich vielleicht erinnert, Bat der 


Senat früher einen Antrag Peytral angenommen, 
der ſich gegen den Wahlquotienten richtete. Das 


Ministerium Briand, das für den Quotienten 


war, ſtürzte über dieſes Potum, und Herr Bar⸗ 
then übernahm die Leitung. Da kam jetzt au 


den erſten Tagen dieſer Seſſton die Ueberraſchung, 


daß die Kammer die Wahlreform wieder auf die 
Tagesordnung ſetzte, und zwar gegen den Willen 
des Kabinetts, das überſtimmt wurde. Vielleicht 


große politiſche Bedeutung beiineſſen darf. 
Er wird vielmehr nur ein Dokument über 


tereſſe daran, daß ernſte Komplikationen, 


ten, vermieden bleiben. Es ift für Rumä⸗ 


Dingen mit dem Berliner Kabinett Ver⸗ 
handlungen gepflogen, in. welcher. Weiſe 


„Take Jonescu hat die Reifen. nach Athen 
und Konſtantinopel ausdrücklich zu dieſem 
Zweck angetreten; die rumäniſche Vermitte⸗ 
lung ift aber nicht als eine offizielle auf⸗ 


ein 
vorgerufen. 
klärungen Abgeordneter, die ſich gegen den Ver⸗ 


teil von dem zu vertreten, was er einſt gemeint 
hat. Barthou, der vor 14 Tagen erklärt hatte, 
die Wahlreform ſei zunächſt unmöglich, hielt eine 
prachtvolle, überzeugende Rede, die den ſtürmiſchen 
Beifall der extremen Sozialiſten, der Mitte und 
aller Monarchiſten fand. Hierauf ftellte die 
Kammer mit 328 gegen 222 Stimmen das alte 
„Wahlreformprojekt in feinen weſeutlichſten Punkten 
wiederher. ö 
= Italiens Klerikale. 

Das „Giornale d'Italia“ veröffentlicht ein 
Interview mit dem plötzlich zur italieniſchen 
Berühmtheit gewordenen Grafen Gentiloni, 
dem Vertrauensmann des Vatikans bei den 
Wahlen. Der Graf gibt ohne weiteres zu, daß 
er vom Heiligen Stuhl Befehl erhielt, die 
Wahlen nach dem Herzen des Vatikans zu 
leiten. Leider verſchweigt der Graf, daß auch 
die von klerikaler Seite zugeſchloſſenen Hundert 
taufende zum Siege der Klerikulen beitrugen, 
wobei für einzelne Stimmen der Wähler bis 
zu ſiebzig Francs bezahlt wurden. Die naiven 
Enthüllungen des Grafen Gentiloni haben die 
öffentliche Meinung in hohem Grade aufgeregt. 
Die „Stampa“ fordert jene „Deputierten, die 
dem Vatikan ihre Seele verkauften“, auf, im 
Namen der Moral dies offen einzugeſtehen. 
Falls die Kreaturen des Vatikans ſich nicht 
ſelbſt melden, würden die anderen Deputierten, 
die keinen Pakt mit dem Vatikan unterſchriebe n 
haben, entſprechende Erklärungen abgeben. Die 
„Enthüllungen“ des Grafen Gentiloni haben 
große Aufregung in Abgeordbnetenkreiſen her⸗ 
Die Zeitungen find voll von Er⸗ 


dacht verwahren, einen Geheimbertrag mit dem 
Vatikan unterzeichnet zu haben. 


Neues vom Tage. 


Drama im Bondoir einer Gräfin. 


Er war in den Mittagsſtunden, als die 
Bewohner des Palazzo Caſſini am Corſo Um⸗ 
berto in Rom durch einen Revolverſchuß und 
laute Hilferufe in Schrecken verſetzt wurden. 
Unmittelbar darauf ſahen die Bewohner die 
Gräfin Tiepolo, die Gattin des Kapitäns Oggini 
vom erſten Berſaglierregiment, mit derangierten 
Kleidern und einem noch rauchenden Revolver 
in der Hand aus ihrem Zimmer die Treppen 


I hinablaufen. Sie rief mit lauter Stimme: „Ich 
Der in Athen anweſende rumäniſche 
Miniſter Joncscu hatte eingehende Be⸗ 


habe ihn getötet! Ich habe ihn getötet!“ Die 
Portierfrau verſchloß jojort die Haustür, als: 
ſie die unglückliche Frau in ihrem verzweifelten 
Zuſtand jah, und fragte, wen fie gerötet habe. 
Ohne eine Antwort zu geben, ſtürmte die 
Gräfin die Treppe wieder hinauf und flüchtete 
in die Wohnung der Gattin des Kapitäns 
Bofſto. Hier rief fie der Frau Boſſion feyr: 
erregt die Worte zu: „Ich habe den Burſchen 
meines Mannes getötet, um meine und meiner 


Kinder Eyre zu retten“. Dann ſtürzte ſie be⸗ 


ſinnungslos zu Boden. Die Hausbewogner, die 
letzt erſt erfugren, was eigentlich geſchehen war, 
orangen nun in die Wohnung der Gräfin ein 
und fanden die Angaben bestätigt. Ste ſahen 
auf dem Boden des Schlafgemaches den Bur⸗ 
ſchen Quintilie Dolnmante, einen zungen Mann 
von 24 Jaßten, aus einer Surnwunde blutend, 
tat daliegen. Man hab in auf, beitete iyn auf 
ein Sola und benachrichtigte den Kapitän 
Oggions, der ſich in der Kaſerne befand. Oieſer 
eilte ſchleunigſt nach jeiner Wohnung, ſchlug 
die Haustur, die noch immer verſchloſſen war, 
mit einem Fußtrüt ein und ſturmte in eine 
Wohnung hinauf. Als er lich dem Toten gegen⸗ 
über beland, ſchrie er mit lauer Stimme nach 


feiner Gemahlin. Diefe befand ſich in dieſem 
Augenblick noch in der Wohnung der Familie 
Boſſio. Sie war, als ſie ihren Gatten rufen 
hörte, wieder zu ſich gekommen, ſprang auf und 
eilte, ſich den Händen der Umſtehenden mit 
Gewalt entwindend, die Treppe hinah. Das 
Wiederſehen der beiden Eheleute war höchſt 


dramatiſch. Der Kapitän umarmte leidenſchaft⸗ 


lich ſeine Frau, die immer wieder rief: „Ich 
habe es getan, um die Deine zu bleiben und 


die Ehre unſerer Kinder zu retten!“ Die beiden 
Söhne des Kapitäns kehrten inzwiſchen aus der 
Schule zurück. Sie wurden von einer befreun⸗ 


deten Familie aufgenommen und ſind des 


Glaubens, daß ihre Eltern eine Reife unter 


nommen haben. 


Bald darauf trafen die Vertreter der Be⸗ 


hörden im Palazzo Caſſini ein. Die Gräfin 
erzählte unter heftigem Schluchzen, daß der 


Burſche zu einer Zeit, da ihr Gemahl in der 
Kaſerne war und ihre Kinder die Schule be⸗ 
ſucht hätten, in ihr Schlafgemach plötzlich ein⸗ 
gedrungen ſei und fie in nicht mißzuverſtehen⸗ 
Sie habe laut um 
Hilſe geſchrien und ſich nach Leibeskräften zur 


der Weiſe umarmt habe. 


Wehr geſetzt. Der Burſche habe aber nicht 


von ihr abgelaſſen und ſo habe ſie nach dem 
Revolver gegriffen, der auf dem Nachttiſchchen 


ihres Mannes lag. Während ſie mit ihm ge⸗ 
rungen, ſei die Waffe losgegangen. Die Be⸗ 


ſichtigung des Erſchoſſenen ergab, daß er im 


Geſicht, außer der tödlichen Schußwunde, eine 


Reihe von Kratzverletzungen hat, die zweifellos 


auf einen heftigen Kampf ſchließen laſſen. Der 


Hausarzt der Familie, Dr. Fiſchetti, gab zu 


Protokoll, daß die Gräfin an hyſteriſchen An⸗ 
fällen leide, und daß er ihr ſchon vor einigen 


Tagen geraten habe, ſich einem Klimawechſel 


zu unterziehen und in ihre Heimatſtadt Parma 
zu reifen. Der Burſche ſtand in dem Rufe 


eines Don Juans, und ſeine Kameraden er⸗ 


zählten allerlei Liebesabenteuer von ihm, die 


sicht nur in den Kreiſen der Geſchäftsmädchen 
ſpielen. Die Gräfin blieb nach dem Attentat 
mit ihrem Gemahl unter ſicherer polizeilicher 
Bewachung zunächſt in einem Zimmer der 
Familie Boſſio, und wurde dann abends gegen 


10 Uhr im Automobil nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. In den geſellſchaftlichen 
Kreiſen bedauert man den Vorfall außerordent 


lich, da die Gräfin eine auffallend ſchöne ele⸗ 


gante Erſcheinung, überall gern geſehen und ger 
ſchätzt war. a 0 
ſtammt der alten venezianiſchen Patrizierfamilie 
der Tiepolo. 


Lodz, den 12. November. 
Vom Tage. N 

Die Tat eines Irrſinnigen. 
In Widzew hat am Sonntag ein Irrſin⸗ 
niger, wie bereits ausführlich gemeldet wurde, 
bei ſeiner Verhaftung vier Perſonen durch 
Dolchſtiche verwundet. Zum Glück ſind die 
Verletzungen der davon Betroffenen nur leichter 
Natur. N e San 
Der Fall gibt aber zu denken und lenkt 
wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf das all⸗ 
gemeine 
finnigen. a, . 
. In Lodz beſteht gegenüber den Geiſtesver⸗ 


wirrten eine ſehr große Gleichgiltigkeit. Solange 


-fie nicht direkt gemeingefährlich find, läßt man 
ſie ruhig ihres Weges ziehen, ohne ſich weiter 
um ſie zu kümmern. Daher kommt es denn auch, 
daß wir leider nur zu oft den traurigen Anblick 
von Irrfinnigen auf der Straße haben, die 


durch ihr abſonderliches Gebahren die allge⸗ 
Vielfach oder 


meine Aufmerkſamkeit erregen. 
faft immer geben dieſe bedauernswerten Per⸗ 
ſonen die Zielſcheibe für häßliche Scherze der 
Jugend und müßigen Gaffern ab. Natürlich 
feßen ſieh die Irren gegenüber ſolchen pöpel⸗ 
haften Angriffen zur Wehr, was andererſeits 


ihren Quälgeiſter wiederum Gelegenheit zu 


neuen Angriffen gibt. Die ſich raſch anſam⸗ 
meinde Volksmenge verurſacht zudem ſtets eine 


größere Verkehrsſtörung, die ſich zumal in der 
außerordentlich läſtig bemerkbar 


Peirtkauer 
Macht. : 


Solche häßlichen Auftritte, die ſich oftmals 

durch mehrere Straßen fortſetzen, ereignen ſich 
leider nur zu häuſig, ohne daß jemand eingriffe, 
um ihnen ein Ende zu machen. Und doch wäre es 


ſchon im Intereſſe unſerer Jugend Dringend 
geboten derartige Szenen raſch zu unterdrücken, 


ganz zu ſchweigen von äſtheriſchen Gründen. 
Noch viel beſſer und wirkungsvoller würde es 
allerbings ſein, wenn man bafür Vorkehrungen 


treffen tönnte, daß die aufmerkſamkeiterregen⸗ 
den Irren von den belebteren Straßen fernge⸗ 
galten werden. Zunächſt müßten hier vor 
allem die Sicherheitsorgaue ſofort helfend ein⸗ 
greifen. f 


In dieſer Hinſicht iſt noch ſetzr vieles zu 
aber es würde mit den beklagenswerten 
Uebelſtänden aufräumen, und dieſer Gewinn 


n, 


mare in kultureller Entwicklung unferer Br⸗ 
völkerung ein ſegensreicher. „ 
NM. Ew. 


Sie iſt 32 Jahre alt und ent⸗ 


Verhalten inbezug auf die Irr⸗ 


direkt die Univerſität, 


Ortsiubilä um des Chormeiſters 
Anton Mirth. . 
Am nächſten Sonnabend, den 15. Novem⸗ 


30jähriges 


ber, find dreißig Jahre verfloſſen, ſeit der all⸗ 


gemein beliebte und geſchätzte Chormeiſter 
Herr Anton Wirth in unſerer Stadt weilt. 


Anton Wirth darf an feinem Jubeltage auf 
eine überaus fruchtbringende und erfolgreiche 
Tätigkeit zurückblicken, denn er 
Hebung des Muſikverſtändniſſes in unſerer 
Stadt beigetragen. 8 e 


hat viel zur 


Warum Chormeiſter Anton Wirth nach 
Lo dz gekommen iſt, erzählt er ſelbſt wie 
folgt: & 
„Dei einem großen Fahnenweihfeſte, an 
dem ſich über zwölfgundert Säuger von Wien 
und Umge bung beteiligten (es war Ende Okto ⸗ 


großen 


Da die Geſell⸗ 
Perſönlich⸗ 


als Leiter zu übernehmen. 
ſchaft aus lauter illuſtren 


gegen Wiener Verhältniſſe ſehr verlockend war, 
ſo ſagte ich zu. N 
ſation unter ſämtlichen Sängern hervorgerufen, 


und herrliches Wien verlaſſen werde. 
doch fuhr ich 14 Tage ſpäter nach ſolenem 
Abſchiede vom Wiener Norsbahnhofe nach 


mittlerweile dreißig Jahre geworden. Das 
mir hier eine zweite Heimat geworden iſt, 
zeigt die lange Zeit, die ich hier verbracht habe. 


liebenswürdig geweſen, hätte ich wohl bald 
wieder 


fo muß ich doch offen geſtehen, daß es die 
ſchönſte Zeit meines Lebens war, die ich bier 
verbrachte. Freundlichſten und herzlichſten 


Dank für alle Güte, Achtung und Verehrung, 
die man mir angedeihen ließ. Der Himmel 


ſegene Sie dafür!“ 
Es iſt bekannt, daß Anton Wirth nicht nur 


im Lodzer Männergeſangverein, ſondern auch 


in anderen Seſangvereinen (wie z. B. im 
Kirchengeſangverein der St. Johaunisgemeinde) 
eifrig tätig war und ſich auch als Muſikpäda⸗ 


worben hat. Die Schar ſeiner Anhänger und 
erwarten, daß ihm an ſeinem Jubeltage be⸗ 
ſondere Ehrungen zuteil werden. 


meifter die herzlichſten Glückwünſche. 0 
ihm vergönnt ſein, der holden Frau Muſica 


dienen! 


Sitzung der Subkom mijſion vom Sonnabend 
war ausſchließlich der Beratung der Bildungs⸗ 
frage gewidmet. Der Sitzung wohnten Ver⸗ 
treter des Unterrichtsminiſtertums bei. 


rungsprojekt abzuändern. Nach dieſem Projekt 


Mittelſchule für den Eintritt in die pharma⸗ 


zwei Jahre feſtgeſetzt wirs. Für die Erlan⸗ 
gung des Magiſtergrades war das Reifezeug⸗ 
nis im Miniſterprojekt vorgeſehen. 


Abiturium aus. Die Abiturienten beziehen 
ät, nach Abſolsieren der 
Univerſitätskurſe folgt eine zweijährige Praxis 


den Dr. Petrow hin wurde beſchloſſen, eine 
beſondere Kategorie von „Pharmazeutenfeid⸗ 
ſchern“ zu ſchaffen. Dr. Petrow motivierte 
feinen Antrag mit dem Hinweiſe darauf, daß 
die Erhöhung des Bildungszenſus der Phar⸗ 
mazeuten die Arbeitskräfte verteuern würde, 
was die Kommunalverwaltungen ſich nicht 


mazeuten ſoll ſich aus Perſonen zuſammen⸗ 


darauf in Spezialſchulen mit zwerjährigem 
Kurſus ihre Ausbildung genoſſen und nach 
zweijähriger Praxis in Apotheken ıgr Gehilfen⸗ 
examen gemacht haben. Dieſe Kategorie von 
Pharmazeuten iſt zum Eintritt in Unioerſitäten 
nicht berechtigt. 1 j 


Beiritauer Gouverneur ordnete die Verlänge⸗ 
rung der Bauſaiſon in Lodz bis zum 15. (28) 
November an. Der Magiſtrat wurde heute 
telegraphiſch davon in Kenntnis geſetzt. 

* Keine 50 Zollermäßigung für ameri⸗ 
kaniſche Sthiſſe in Nordamerika. Einem 
Telegramm der P.T.⸗A. aus Waſhington zu⸗ 
auwalts der Rieichsrentet die 5% Zoller⸗ 
mäßigung für amerikaniſche Schiffe infolge des 
Beſchluſſes der neuen Tarifbill, daß dieſe Per ⸗ 


güuſtigung nur in dem Falle angewandt wird, 


wenn ſie den internationalen Verkrägen nicht 


A miberisrint, anige hoben. 


Sodzer Zeitung — Mittwoch, den 30. Ofteber (12. November) 2. 


ber 1883), verabſchiedete ich mich von allen 
meinen lieben Sangesbrüdern und Kollegen 
mit der Ankündigung, daß ich aus Lodz, einer 
rüſſiſch⸗polniſchen Fabrikſtadt, eine 
Einladung erhalten habe, den daſelbſt neuge : 
gründeten deutſchfingenden Männergeſangverein 
keiten beſtand, ebenſo der verſpro chene Gehalt 
Meine Rede hatte große Sen⸗ 
aber niemand glaubt e, daß ich mein nn : 
Un 


meiner neuen Heimat. Aus dieſer Epiſode find 


Wäre das Publikum nicht ſo rieſig nett⸗ und 


goge, ſowie als Muſikreferent der „Lodzer 
Zeitung“ einen Namen von gutem Klang er⸗ 


ſeiner Freunde iſt groß und es ſteht ſomit zu 
Auch wir entbieten unſerem verehrten Chor- 
Möge es 


noch lange Jahre in treuer Anhänglichkeit zu 


f ' Nach 
langen Debatten wurde beſchloſſen, das Regie» 


iſt ein Bildungszenſus von ſechs Klaſſen einer 


zeutiſche Schule erforderlich, deren Kurſus auf 


Auf An- 
trag des Referenten Mag. pharm. Braſche 
ſprach ſich die Subkommiſſion für das volle 


in der Apotheke. Auf Antrag des Borſitzen⸗ 


leiſten können. Dieſe neue Kategorie der Phar⸗ 


ſetzen, die eine höhere Volksſchule abſelviert, 


K. Verlängerung der Bauſaiſon. Der 


jolge wurde durch den Beſchluß des Oberſtaats. 


K. Ehrung des Miniſters Kaſſo. Wie 
wir a ich die hieſige Bürgerſchaft den 
am Freitag hier eintreffenden Miniſter der 
Volksaufklärung, Geheimrat Kaſſo, mit einem 
Diner ehren, das im Weißen Saale des Hotels 
„Maunteuffel“ ſtattfinden ſoll. . 


K. Schulnuachricht. 


Eigenſchaft nach der ſtädtiſchen Schule Nr. 26 


Verſetzt. 


onaluachricht. Der Proepſt der 
ae 1 in der Altſtadt, 
Geiſtlicher Gniaz dowski, hat einen 6wöchigen 
Urlaub angetreten. „ 
K. Bom ſtädtiſchen Kreditverein. Geſtern 
abend fand eine Sitzung der vereinigten Be⸗ 
hörden des Lodzer ſtädtiſchen Kreditvereins ſtatt, 
in welcher auf 8 Immobilien Darlehen in der 
Höhe von 158,400 Röl. erteilt werden. 

r. Bom Bezirksgericht. Am 24., 25., 26., 
27. und 28. d. Mts. wird von einer Dele⸗ 
gation der 2. Kriminalabteilung des Petri⸗ 
kauer Bezirksgerichts in Lodz und am 1. De⸗ 


nalprozeſſen verhandelt werden. 
*Das Geſetzprejekt betreffe 


nements des Weichſelgebiets und dem Gouver⸗ 
Reichsduma eingebracht worden. 


gen ſtädtiſchen Laboratoriums ſtattſinden. Die 
Lizitation beginnt mit der Summe von 3620 


öl. 3 Kop. in minus. 
der gaſtlichen Stadt Balet geſagt. ö 
Wenn fich auch nicht alle Hoffnungen erfüllten, 


K. Bon der jüdiſchen Gemeinde. Am 


unter Beteiligung der Mitglieder der jädiſchen 
Gemeindeverwaltung ſtatt, in welcher der Ter⸗ 
min der Neuwahl der Mitglieder der jüdiſchen 
Gemeindeverwaltung anberaumt werden wird. 

. Bon der reformierten Gemeinde. Am 


kommenden Sonntag, den 16. November, wird 


um 10 Uhr vormittags im Gemeindehauſe, 
Sen Nr. 33, Konſiſterialrat Paſtor 
Skierski 


abhalten. 


17. November ſtattfindenden Sitzung über die 
Abänderung des Statuts folgender Bereine be⸗ 


Tramwayangeſtellten, des Kommisvoyageure⸗ 
vereins des Lodzer handels⸗induſtriellen Be⸗ 


zirks und des gegenſeitigen Hilfsvereins der 


Handelsangeſtellten „Wzajemna pomoc“. 


Schon jetzt mieten verſchtedene Vereine 
Säle für die zu veranſtaltenden Maskenbälle. 


Der Kommisverein gibt ſeinen traditionellen 


Maskenball am 31. Dezember im Konzerthauſe 
an der Dzielnaſtraße; Das Komitee der jüdi⸗ 
ſchen Sommerkolonien hat das Große Theater 
und die Korſo⸗Räumlichkeiten für den 10. Ya: 
nuar gemietet; ferner veranſtaltet die Verwal- 
tung der Unfallrettungsgeſellſchaft am 17. Ja- 
nuar ebenfalls im Großen Theater und im 
Korſo einen Maskenball. 5 Pe 5 
S Ans wanderung der Juden aus Lodz. 
Im letzten Monat find durch Vermittelung der 
Lodzer Abteilung des Emigrattonsbureaus „Ica“ 
118 Juden aus Lodz nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ausgewandert, da⸗ 
runter 60 Männer, 38 Frauen und 20 Kinder. 
Die Beerdigung des Herrn Reinhold 
Hoffmann findet morgen, Donnerstag, um 2 Uhr, 


nicht 3 Uhr) auf dem alten evaugeliſchen Fried⸗ N i 
Agenten der Unter⸗ 
ſuchungsabterlung verhafteten den 17 jährigen 
Jojef Scheibe, der wegen Verübung eines Dieb- | 
ſtatls bei ſeinem Vater ſeit längerer Zeit von 
der Polizei geſucht wurde. — Die Polizei nahm 
den Kutſcher der Dobrauickiſchen Fabrik in dem 
einem Straßenhändler 


hoſe ſtatt. 2 
m. Verhaftungen. 


Moment feſt, als er 
einige der Fabrik gehörende Säcke verkaufte. 


r. In Verbindung mit der Verhaftung von 
36 Frauenhändler in Warſchau, gat die Bas | 
lizei in den Wohnungen Lodzer Zuzälter zte⸗ 


sijionen vorgenemmen und einige ven ihnen 
verhaftet. . 3 1 a 
m. Syſtematiſcher Diebſtahl. 
Fabrik von Emil Eiſert (Olugaſtr. 47) wurden 
iyſtematiſch Bänder geſtohlen. 
wurde nun der Arbeiter Michael Buß beim 


eine Rolle Bänder im Werte von 20 
B. wurde verhaftet. we > 

F. Ermordung eines Rekruten. Vorge⸗ 
ſtern gegen 9 Uhr abends wurde im Dorfe 
Krzywie, Gemeinde Lagiewnikt, der diesjährige 
Rekrut Stanislaw Kulesza, wohnhaft bei ſeinen 
Eltern im Dorfe Skotukt, ermordet. Kurz vor 


Rbl. fand. 


der Mordtat beſuchte Kulesza in Begleitung wir bereits berichteten, fand am vergangene 
i 5 5 8 f a 

kruten Thomas Zajgc und Jan Wieinskt aus e eo en Men 
Turnvereins und 


8 vereins ſtatt. 
latin des Wbriſckente kürte fh. Zeise Plöge. Zahlreich 


des 17 jährigen Franciszek Dudek und der Re⸗ 


Steinils eine Dorſſchenke, wo dem Alkohol 
reichlich zugeſprochen wurde. Nach dem Ver⸗ 


Die jüngere Lehrerin 
an der polniſchen ſtädtiſchen Elementarſchule 
Nr. 10, Wera Sokolowa, wurde in derſelben 


zember a. cr. in Rawa eine Reihe von Krimi⸗ 


„ die 
Aufhebung der Serbitute in den Souver⸗ 


nement Cholm iſt, einem Telegramm der P. 
TU, zufolge, vom Innenministerium in die 


r. Lizitation. Am 9. Dezember d. J. wird 
im Bürs des hieſigen Magiſtrats eine Lizi⸗ 
tation vermittelſt verſiegelter Offerten behufs 
Uebernahme der Reno vierungsarbeiten des hieſi⸗ 


Sonnabend findet im Magiſtrat eine Sitzung 


aus Warſchan Gottesdienſt nebſt 
Feier des HL Abendmahls in deutſcher Sprache 5 


F. Bereinsangelegenheiten. Die Petri⸗ 
Inner Gouvernementskommiſſton für Vereins⸗ 
und Verbands angelegenheiten wird in der am 


raten: des gegenfeitigen Hilfsvereins der 


k. Vorbereitungen zum künftigen Karne⸗ 
val. 


Bom neuen Pharmazeutenſtatut. Die 


| WACy“ vorgetragen; die Sänger ernteten 
cen Applaus. Hierauf wurde bam hieſig 
Aus der osoba“ 
Dieſer Tage N 
| 3° den Vorſtellungen hielt der Präſes der Feei 
Verlaſſen der Fabrik angehalten, bei dem mau 1 8 
kurze Aufprache, 
Dilettantenbühne 


Teilnahme 
Schluß des Seſtes vildete : 
das bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte 


lich auf Kulesza und brachte ihm mit einem - 
1 zu tiefe Wunden bei. Kulesza ſtürzte 
blutüberſtrömt zu Boden. Der Feldſcher 
roszkowskt aus Zsierz legte dem 0 . 
letzten einen Stotuerbanb an und brachte iin 
nach der Wohnung feiner Eltern. wo er bald 
darauf ſtarb, ohne das Bewußtſein wieberer⸗ 
eh zu haben. Die Urſache des Nordes i 
unbekannt. e 
Spenden für die St. Mattzäikietze 
(Eingefandt). Die Herren Anzeſtelten uu 
Arbeiter der Aktiengeſellſchaft der Wollmamm 
faktur von Stiller und Biels zowaky ſpendeten 
zum Bau der St. Matthéikirche 97 Nudel 
60 Kop. Herzlichen Dank allen ſceundlichen 
Spendern, wie auch beſonders dem Leiter der 
Webereiabteilung Herrn Carl Anger und den 
Herrn Expedienten N. Schwarz. welche 
liebenswürdigerweiſe die Spendenein ſamml 
leiteten. Für denſelben Zweck ſpen deten 
Herren Beamten aud Meiſter der Fi 
Theodor Te = ns Kop. 3 225 
ſich an der Spende beteiligt, wie auch befons 
den Due. sn ee. 
reundlichkeit ie Spenden 4 mit 
Sch ſolchen ſchönen! Reſultate durchzuführen, 
aufrichtigſten Dank! Gleichfalls für den Kirch. 
bau opferten die Herren Beamten, Meiſter un 
Arbeiter der Firma Heinrich Kadler 91 Nubel 
40 Kop. Hier waren es die Herren Arbeiter 
Eduard Lange und Guſtav Tittel, welche ſich 
um das Gelingen der Spendenſammlung ver 
dient gemacht haben. Ihnen beſonders, wie 
auch allen anderen Spendern ſpreche ich den 
herzlichſten Dank aus. Möchten doch imme! 
weitere Kreiſe unſerer Kirche gedenknn 
1 I Dietrich. ; 
verein. Die Tätigkeit des Sers 1 
vergangenen Monat Oktober ſtellt ſich wie ele 
dar: Die zinsloſe Leihkaſſe erteilte 102 Dar 
lehen auf die Geſamtſumme van 5,955 Nhl. 
Zurückgezahlt wurden in wöchentlichen Raten 
7730 Mittage zu 3, 4 und 5 Kop. ſowie 3 


auſtalt „Kochanoka“ wurden 40 Rl. verau z. 
gabt. An Spenden und Zinſen ſind 1948 N 
eingefloſſen. Für das Heim der Krüppel un 
Paralgtiker wurden 143 Rol. verausgabt. 
Y. Adminiſtrative Beſtrafung. Der 
trikauer Gouverneur verurteilte den Einwohne 
der Gemeinde Radogoszez Anton Kernig wegen 
unerlaubten Waffenbeſiz zu 25 Rbl. Straf 
oder 2 Wochen Arreſt und den Einwohner der 
Gemeinde Brus Joſef Dziniakosski wege 
Nichtbefolgunz der Meldevorſchriften zu 
Rol. Strafe oder 3 Tagen Arreſt. 
x. Selbſtmordverſuch. Geſtern um 87 
Uhr abends trank im Hauſe Nr. 17 an 
Reiterſtraße die 28jährige Katharina Wolni 
kowska in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Qua 
tum Karbolſäure und zog ſich eine ſchwe 
Vergiftung zu. Sie wurde im Nettungswag 
nach dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 
X. Schlägerei. Geſtern um 9 ½ Uhr abend 
wurde an der Ecke der Zielona⸗ und 33. 
kontnaſtraße der 27jährige Mohammedauer 
Michadze Sullanowm während einer Schläger 
mit einem ſtumpfen Gegenjtanb am Kopfe ver 
letzt, fo daß die Hilfe der Net ien 
Anſpruch genommen werden mußte. 
x. Unfälle. An der Ecke der Wschodnia ⸗ 
und Cegielnian aſtraße ſtürzte der 43 jährige 
Straßenhändler Mendel Pfeffer in einen Ab 
flußkanal, der nicht verdeckt war, und erlitt 
den Bruch zweier Rippen. — Im Haufe Nr. 47 
an der Sredniajtraße erlitt der Z4jährige Weber, 
„Eruſt Wagner an einer Maſchine erhebliche 
Verletzungen. In beiden Fällen erteilte ein 


2 


auch zahl .- 
Freunde erſchi in A 
wurde vom katholiſchen Kicgens. 

ej, bracia Spie- 


dramatiſchen Kreis die Einakter „Podejrsan 

sob und „Werbel domowy“ aufgefũ 
die ſehr beifällig aufgenommen wurden. Na 

willigen Feuerwehr Dr. Jan Borzuchewski e 
in der er dem Regiſſeur de 
Herrn R. Plodowskt jür ſein 
Arseit dankte und auch allen An 
ſeinen Dauk für die fe zahlreiche 
an dem Feſte ausſprach. Den 
ein Tanzkränzchen⸗ 


Mühe und Arbeit 
wejenden 


— ba. Fuaßballwettf vel. . 


Maunſchaften des hieſigen 
Zu dieſem hatte ſich ein überans 


— Kr. TT = 


io. bekamen die Pabianicer und ſofort ſetzte 
55 ſcharſes Tempo ein. Bereits 1 “ei 19 
Niunte drangen die Pabianicer vor und ver⸗ 
mandelten durch den Halblinken den erſten 
Ball. Weiter konnte nichts erzielt werden und 
mit. biefem Reſultate ging es in die Halbzeit. 
Die zweite Hälfte des Spieles geſtaltete ſich 
für die Zuſchauer noch intereſſanter, denn nach 
kaum 10 Minuten konnten die Padianicer das 
auiite Tor verwandeln. Kaum wurde der Ball 
107 Mitte gebracht und von den Konſtantyne⸗ 
pern, berührt als dieſe auch ſchon vordrangen 
5d den Gegner arg bedrohten, aber erſt in 
ber 30. Minute gelang es ihnen, dem Gegner 
in Goal zu treten. Nun gewann das Spiel 
immer mehr an Schärfe. Die Konſtantynower 


ſezten alles daran, um das Spiel auszugleichen. 
Die Pabianieer Verteibigung, ganz beſonders 
her der Torwart, ſchlugen alle Angriffe des 
Leers imc, Far Spel wurde mit den 
Reſültat von 2:1 zugunſten der Cykliſten⸗ 
Haunſchaft vom Schiedsrichter Herrn O., Zerbel 


nen 
— Ehejubiltum Am Donnerstag 
felert der Küſter der hieſigen evang. luth. Ge⸗ 
meinde Herr Ferdinand Frank mit ſeiner 
Galtin Teophile geb. Koch das Feſt der filber« 
den Hochzeit. — Auch wir gratulieren 

Alexandrow. 4. Stiftungsfeſt 
und Rekruten abſchiedsfeier im 
Turnverein. Am vergangenen Sonnabend 
verauſtaltete der Alexandrower Turnverein in 
ſeiner Turnhalle an der Lenczyckaſtraße eine 
Rekrutenabſchiedsfeier und fein 4. Stiftungs⸗ 
feſt. Zu dieſer Feier waren die Mitglieder 
nebft ihren Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins zahlreich erſchienen. Mit 
einer kurzen Anſprache des Vorſtandes Herrn 
Bruno Hirſch wurde die Feier um 9 Uhr 
abends eröffnet. Herr Hirſch hob die Bedeu⸗ 
tung und die erfolgreiche vierjährige Wirkſam⸗ 


keit der Vereinsmitglieder hervor und betonte, 


ſich der Verein recht gedeihlich entwickelt 
Hierauf wurde das Porträt des Turn⸗ 


goldenem Jeton ausgezeichnet. Die Herrn Ru⸗ 
dolf Prochowski, Paut Pögel und Adolf Frank, 
die im Laufe eines Jahres je eine Uebung 
verſäumten, erhielten ſilberne Jetons. Alsdann 
hielt das Vereinsmitglied Herr Paul Wieſner 


an die militärpflichtigen jungen Männer eine 


Anſprache, Wobei er bemerkte, das er fie als 
tüchtige Vereinsgenoſſen ungern ſcheiden jehe, 
da fie jedoch zur Fahne gerufen wurden, lege 
er ihnen ans Her, dem Tyrone und Vaterland 
mit Liebe zu dienen. Nach dieſer Anſprache 
wurde das Lied „Turner auf zum Sirene“ 
von Geſangcher vorgetragen. Hierauf ergriff 
der Vereinspräſes Herr Bruno Hirſch zu einer 
markanten Anſprache das Wort, in der er eben. 
ſalls das Scheiden der Retruten bedauerte, 
zum Schluß jedoch der Hoffnung Ausdruck ver⸗ 
lieh, fie nach Ablauf der Wienſtzeit wieder bes 
grüßen zu dürfen. Er ließ ſeine Rede in ein 


kteifaches „Gul Heil“ auf die Rekruten ause 
klingen, das begeiſtert aufgenommen wurde. 


Nach dem vom Veteinsgeſangchor noch verſchie⸗ 
dene ſchöne Lieder gelungen und humoriſtiſche 
Vorträge gehalten wurden, ſchloz die ſchöne 
Feier. Die Anweſenden gaben ſich ſodann bis 
in die frühen Mörgenjtunden dem Tanze hin. 
Nach Beendigung der Zeittafel veranſtaltete 
err Bruno Hirſch eine Sammlung für das 


Alexandrower Armenhaus, die gegen 16 Rbl. 
ergab. Der in dieſem Jahre zum Ehrenmit⸗ 


glied ernannte Herr Heinrich Flieger verſprach 
dem Verein zu feinem vierten Sti ftungsſeſte 
einen neuen Barren zu ſchenken. 

t. Einbruchs diebſtahl. In der 
heuligen Nacht drangen Diebe in die Stallung 
des Koloniſten Sojef Jachmann im Dorfe 
Juſtrzeubia ein und ſtahten Pferd und Wagen. 


Hierauf entwendeten ſie aus der Wohnung des 


J. fätltliche Garderobe. J. hal einen Ver- 
luft von über 300 Rbl. erlitten. 

r. Zdunska⸗Wsla. Zum 
ꝛlettri ſchen Fernbahn. Wie wir be 
reits mitteilien, hat die Geſellſchaft der Lodzer 
eleknriſchen Fernbahnen die Konzeſſton zum Bau 
einer ganzen Reihe neuer elektriſcher Fernbahn⸗ 
linie erhalten, darunter auch die von Pabianice 
nach Zdunska Wola. Es iſt begreiflich, daß 
die genannte Geſellſchaft den Bau von neu 
Tongerfionierten Bahnlinien nicht gleichzeitig, 
jongern allmählich, d. h. die eine früher und 
die andere später, in Ausführung bringen laſſen 


nun dis Würger, Kaufleute und Jupuftriellen 
von Zbunzta Wela And die Guts beſiger aus 


Bau der 


Es können Daher auch zwei Jahre ver⸗ 
50⸗jjährige Elijabety Sulgonowska und die 
hatten. 


Dem Szafranski wurde die Wohnung uuent⸗ 
er hatte dafür den Better 


kleine Dienſte verrichteten. S we 
nigstens. In Wuklichkeit — ſo gab der ältere 
Poliziſt Griſiewicz an, welcher die Drei gut 


Wladyslaw. Am Sonntag früh ſchickte 


den Toten fand man drei 
fläſchchen, ſowie drei Abſchieds briefe. 
lache des Selbſtmordes war die Entlaſſung 


geſtellt wurde. 
zielle Schwierigkeiten und wußte ſchließlich 
weder ein noch aus. Er beſchloß nun, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. 


veranſtalteten eine Sp 
Deckung der Begrädniskoſten. 


gehörenden Häuschens wurde vom Totengräber 


der Umgegend Schritte eingeleltet, um die Ge⸗ 
Telhaft der Loder elektriſchen Fernbahnen von 
er Notwendigkeit der baldmöglichſten Erbauung 
gerade dieſer Bahnlinie zu überzeugen. Da nun 
auch das Projekt beſteht, in Zdunska Wola 
ein Elektrizitätswerk für die Straßenbeleuchtung 
ſowie fur Lieferung von elektriſcher Energie für 
Kraftbetrieb anzulegen, ſo beabſichtigt man, der 
genannten Geſellſchaft auch gleichzeitig die Er⸗ 
bawang und Exploitation dieſes Unternehmens 
anzuvertrauen, was für dieſe Geſellſchaft um 
ſo leichter und vorteilhafter als für eine andere 
Geſellſchaft wäre. Man hofft daher, daß die 
Gefellſchaft der Lodzer elektriſchen Fernb ahnen 
bereits mit Beginn des kommenden Jahres den 


Bau der erwähnten neuen Bahnlinie i i 
: ahnlinie in Angri 
nehmen wird. 3 N 


e i Die Eröffnung 
neuen jüdiſchen Heſpitals 
erfolgt am Sonn tag, den 16, a 


„x, Sosnowice. Die Tragödie eines 
Beamten. Seit einem Jahre wohnte an 
der Staroſosnowieckaſtraße der 25 jährige Se⸗ 
kretär des Friedensgerichts des 1. Reviers, 
Jan Rzepka, der vor zwei Monaten heiratete. 
Bei den Eheleuten, die ſehr glücklich lebten, 
wohnte der 12jährige Bruder des Rzepka, 
die 
Frau den Knaben nach der Vorſtadt Pogon zu 
ihrer Schweſter. Als dieſer mit der Schweſter 
in die Wohnung kamen, bot ſich ihnen ein 
ſchrecklicher Anblick dar. Auf dem Bette lagen 
die Ehegatten, ſich an den Händen haltend, 
in Agonie. Auf den Alarm hin, eilten Nach⸗ 
barsleute herbei, doch erwies ſich jede Retiung 
als zu ſpät. Die alarmierte Polizei fand nur 
die erſtarrten Leichen der Gatten vor. Neben 
geleerte Karbst⸗ 
Die Uc⸗ 


Rzepkas durch den Friedensrichter, weil wäh⸗ 
rend einer Kanzleireviſton das Fehlen eines 
Beweismaterials in einem Kriminalprozeß feſt⸗ 
Rzepka geriet dann in finan ⸗ 


liebende Frau wollte ihn jedoch nicht verlaſſen 
und nahm gleichfalls Gift. Das Selbſtmord⸗ 


paar hinterließ drei Briefe, in denen der Mann 
den Geiſtlichen Marchewka um einen 
geltlichen Platz auf dem Friedgofe bat und in 


unent⸗ 


einem anderen an feinen Bruder mit der Er. 
klärung der Gründe des Selbſtmordes, die 
Frau Maria ſchrieb an ihre Schweſter mit 
Angaben über die Totenkleidung, das Begräb⸗ 
nis u. ſ. w. Die Sosnowicer Rechtsanwälte 
Spendenſammlung zu 


. Warſchau. Zum Aufenth alt des 


Miniſters der Volksaufklärung. 


‚Der in Warſchau weilende Unterrichtsminiſter 
beſuchte am vergangenen Montag einige Krons⸗ 
gymnaſien und das Gebäude an der Drewnia⸗ 
naſtraße, in dem ſich die ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen befinden. Um 6 Uhr abends traf 
Herr Kaſſo im Inſtitur für Taubſtumme und 
Blinde ein, wo er längere Zeit weilte und 
dem Unterricht beiwohnte. 


x. In den Klauen des Zuhäl⸗ 
ter 3. Die 19jährige K. P. wandte ſich dieſer 
Tage an die Polizei um Hilfe und erzählte 
folgendes: Vor zwei Jahren machte ſie die Be⸗ 
kanntſchaft eines gewiſſen Stanislaus Letka, 
der ihr die Heirat versprach. Da die Trauung 
aus formellen Gründen nicht ſtaltfinden konnte, 
wohnten ſie ohne den kirchlichen Segen beiſam⸗ 
men. Beide arbeiteten in einer Fabrik. Nach 
einer Zeit hörte Letka auf zu arbeiten und 
forderte ſeine Geliebte auf, ſich der Proſtitution 
hinzugeben. Durch Drogungen und Mißhand⸗ 
lungen zwang er jie ſchließlich dazu. Die Polizetwer⸗ 
hafleie den entarteten jungen Mann und üver⸗ 
gab die Angelegenhen dem Unterſuchungs⸗ 
richter. ö N ö 


Gerichtschronik. 


r. Mordprozeß. In der Nacht zum 


13. Februar vorigen Jahres wurde in dem 


beim jüdiſchen Friedhofe in Rawa gelegenen 
Häuschen eine gewiſſe 


mordet. Er halte fi dieler Tage vor der 
2. Kriminalabteilung des Bezirksgerichts in 
Petrikau zu verantworten. Die eingeleikele 
Unterſuchung ergab folgende Einzelheiten: Die 
eine Hälfte des der dortigen jüdiſchen Gemeinde 


David Krisztal bewohnt, während die andere. 
ein gewiſſer Andrzej Szafranski, 40 Jahre alt, 
der wegen Diebſtayts bereits mehrſach vorbe⸗ 
ſtraft war, jowie deſſen Aftermieterinnen, die 


70-jährige Marianna Kowara, inne 


gelilich überlaſſen, er 8 
zaun, welcher den Friedhof umgab, zu bes 
wachen, während die beiden Frauen lonſtige 

5 So hieß es we⸗ 


kannte — lollen 
ahl und Betteler 


ſie ſich hauprlächlich mit Dieb⸗ 
befaßt haben. In der vor⸗ 


oder Beitung — Mittwech, den 30. Oktober (12. November) 1913. 


Eindringen von Rauch in ſeine Wohnung und 
in den Hausflur hinaustretend, bemerkte er 
durch die offenſtehende Tür Feuer in der nach ⸗ 
barlichen Wohnung. In dem mit Rauch an⸗ 
gefüllten Zimmer brannten alte Lumpen und 
Stroh. Anfänglich machte er ſich daran, das 


alles getan habe, 


der Leiche der ermordeten Kowara wurde Über 
dem rechten Auge 
Wunde konſtatiert. e docper 
der Ecmordeten an verſchiedenen Stellen Kragz ⸗ 


ergab ſich ferner, daß der Bruſtkalten einge⸗ 


Seine junge und drückt und 15 Rippen gebrochen waren. Die 


Sie bezab fig auf den Friedhof uno als ſie 


habe ſie die Nowara bereits rot vorgefunden. 
zur 


5 Marianna Kowara 
von ihrem Aftermieter Andrzej Szafranskı ers 


erwähnten Nacht gegen 12 Uhr hörte der 
Totengräber Krisztal plötzlich den Geſang des 
heimkehrenden Szafranski unter feinen Fenſter. 
Er vernahm dann, wie dieſer Einlaß begehrte 
und wie ihm geöffnet wurde. Dann war es 
ſtill. Es vermochten aber kaum 15. Minuten 
verfloſſen fein, als er von drüben her ein fürch⸗ 
terliches Geſchrei hörte und daun die Worte 


vernahm: „Gib mir Geld!“ Gleich darauf er⸗ 


folgte die unter Stöhnen hervorgebrachte Ver⸗ 
ſicherung der alten Kowara, daß fie außer 
15 Kopeken weiter kein Geld habe. Da der 
Lärm immer lauter und das Stöhnen der Alten 
herzzerreißender wurde, erheb ſich Krisztal und 
begab ſich, nichts gutes ahnend, nach der Woh⸗ 
nung der Nachbarn. An der Tür empfing ihm 
Sz. und wollte ihm einen FJußtritt verſetzen, 
doch Krisztal wich zurück und eilte auf den 
Hof hinaus, während Sz. die Tür hinter ſich 
verſchloß. Krisztal kehrte jedoch gleich darauf 
nach ſeiner Wohnung zurück und hörte nun, 
wie Sz. die alte Kowara im Hausflur miß ⸗ 
handelte. „Was, du lebſt immer nech?“ er ⸗ 
tönte plötzlich die Stimme Szefranskis vom 
Hofe aus. Gleich darauf gewahrte K. das 


Feuer zu löſchen, doch gab er dies bald auf 
und beſchränkte ſich darauf, ſeine Sachen auf 
den Hof hinauszutragen. Als er aber auf den 
Hof kam, bemerkte er voll Entſetzen auf einen 


Müllhaufen unter dem Fenſter die Leiche der 


alten Kowara. Auf J's. Frage, warum er dies 
antwortete Sz, daß er 
weder die Wohnung in Brand geſteckt noch die 
Kowara ermordet habe; daß dieſe vielmehr 
durch den Qualm erſtickt ſei. Bei Beſichtigung 


eine 2 Zentimeter große 
Außerdem wies der Kocper 


wunden und blau unterlaufene Flecke auf. Es 


als Zeugin verhörte Sulgoſtowska gab an, daß, 
als Szafranski in jener Nacht heimgekehrt jet, 
die Kowara bereits geſchlafen habe. Sie, die 
Sulgoſtowska, hätte ihm auf ſein Klopfen ges 
öffnet, worauf er, Szafrauski, der, nebenbei be⸗ 
merkt, betrunken war, ſie mit Schimpfworten 
überhäuft und auf den Hof hinausgelagt hade. 


nach einiger Zeit nach Hauſe zurückgekehrt ſei, 


Der auf Grund des oben Geſchilderten zur 
Rechenſchaft gezogene Anorzej Szafranski be⸗ 
kannte ſich vor Gericht nicht ſchuloig und gab 
an, daß er in jener Nacht derart betrunken ge⸗ 
wejen ſei, daß er ſich keine Rechenschaft habe 
ablegen können. Seine Schulo wurde jedoch 
bewleſen und das Bezirksgericht verurteilte pu 
zum Verluſt aller Rechte und zur Zwangsarbeit 
auf die Dauer von 8 Jahren. 

1. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der 1. Reine 
nalabteılung des Petritauer Bezirkgerichts hatten 
fig vorgeſtern zu verantworten: 1) Der Eine 
wohner der Stadt Bendzin, Ajzyk Cerſtenfeto, 
19 Jahre Alt, der verlucht hatte, am 15. 
Februar in Pelrikau einem gewiſſen Mikolaj 


Baran 30 Rol. zu ſtehlen. Er wurde jedoch 
auf friſcher Tat ertappt, ſeſtgenommen und der 


Polizei ubergeben. Vor Gericht war der An⸗ 
getlagte geſtandig. Er wurde zu ſechs Mona- 
ken Gefängnis verurteilt. 2) Der Einwogner 
des Dorfes Poremba, im Bendziner Keeiſe, 
Mikolaj Oziechctara, 33 Jahre alt, hatte ſich 
deswegen zu vecantwocten, daß er ſich am 19. 
April 1913 in die Wognunz der Marjanaa 
Krusowa in Pabianice ſchlug uno hier einen 
Diebſtagl ausſugren wollte. Vor Gecicht war 
der Angeklagte uicht gelländig. Nach Verneg⸗ 
mung der Zeugen konate jene Schule ecwieſen 
werden. Der Gekichtshof verurtente ign zum 
Verlust aller belouoeren Rechte und Vorzuge 
jowie zur Einreigung in die Arreſtantenrotlen 
auf die Dauer voa acht Monaten. 


Der vom Gericht bereits der Rechte für ver⸗ 
luſtig erklärte 27 Jahre alte Einwogner der 
Gemeinde Puczuiew, zereis Lodz, Blazej Do 
czarek war angellagt, IM Augult vorigen Jagres 
aus der Woguung eines gewiſſen Adolf Par⸗ 
tuch an der Petersburgertrage Ne. 50 eine 
Brieftaſche mit 81 Nuvel geſtoglen zu Haven. 
Lie Tur der Wohnung parte er mit einem 
Dietrich geöffnet. Oczarer halle ſich wegen 
Diebstahls berens 4 tal vor Gericht zu ver⸗ 
autworten und hat eiue Strafe vou 3 Jagren 
Arreſtantenkonpatzuie abgebugk. Er wurde uuu⸗ 
mehr unter Auwendung des Aller9ö. nen Wine 
niſeſtes zu einem Jag une acht Weonuten Ac⸗ 
rellantemompagnie verurteilt. — Der 23 Jagre 
alle Giuwoguer von Pablanice Fentctan Buchs 
war angetlagt, am 8. April . J. verſucht zu 
gaben, aus ger im Palle Jr. 7 au occ zteuen 
Promenade befinolichen Kalnmer von Joel 
Wenoe verschiedene Sachen zu heglen. Er wurde 
ertappt und lentzenommen, als er eine Schelbe 
ausgeben wollle, um auf diese Weiſe ia die 


lullig excläct werden. Sc war voc Gericht ge⸗ 
lean eig und wurde zu einem Jagr Atreſtauten⸗ 


| kompagnie verurteilt. . ae, 


Kammer zu gelangen. Auch Grelus iſt bereits‘ 
mehrmals voebrfrralk Und der ztechte für ver⸗ 


klimatischer Kurort in Süd-Tirel 
Salson September —Juni. 1912/13 
38.091 Kurgäste. Städt. Kur- 
und Badeanstalt Zandersaal, 


R. N Kaltwasserenstalt, kohlensaurs 


und alle medikament. Bäder, Schwimmbad, Inhalationen, Radiım- 
Emansterlum, Trauben-, Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Frei- 
luſeltege-Kuren. Kanalisation. 4 Hochquellenleltungen. Theater, 
Sportplatz, Konzerte. 20 Hotels l. Ranges, Sanatorien, zehlrelehe 
Pensionen und Fremd en-Villen. 5 04579 - 


prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 

— Bor der 2. Kriminalableilung des Be⸗ 
zirksgerichts in Petrikau gelangten u. a. fol 
gende Diebſtahlsprozeſſe zur Verhandlung: D ie 
21 Jahre alte Einwohnerin von Turek, Gous. 
Kaliſch, Marianna Lakemicka, war angeklagt, 
am 14. Mi a. St. 1. J. aus der in Lodz an 
der Ogrodowaſtraße Nr. 5 gelegenen Wohnung 
einer gewiſſen Marianna Kwiatkowska 2 Pale ⸗ 
tots, 1 Jakett und 3 Ellen Kleiderſtoff im Ge 


famtwerte von etwa 300 Rbl. geſtozlen zu 


haben, wobei ſie, um in die zurzeit verſchloſſen 
geweſene Wohnung zu gelangen, das an der 
Tär befindliche Vorhängeſchloß erbrah. Aus 
den Gerichtsakten iſt zu erſehen, daß die La⸗ 
komicka wegen Diebſtahls bereits mehrfach vor ⸗ 
beſtraft iſt und eine Gefängnisſtrafe von ind« 
geſamt 1 Jahr und 3 Monaten abgebüßt hat. 
Da die Angeklagte am 17. Oktober d. J. ge⸗ 
ſtorben iſt, wurde der Prozeß annulliert. 

— Am 29. April l. J. ſtahl der 28 Jihre 
alte Lodzer Einwohner David Herſch Mendlo⸗ 
wie; aus dem an der Widzewzkaſtraße Nr. 148 
gelegenen Friſeurladen von A. Lompalinski einen 
Paletot und ein Paar Hoſen im Werte von 
Werte von 50 Rbl. Mendlswicz iſt wegen 
Diebſtahls bereits vorbeſtraft. Vor Gericht be⸗ 
kannte ſich der Angeklagte für ſchuldig. Er 
wurde zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 
Vorzüge ſowie zur Einreihung in die Arreſtan⸗ 
tenkompagnie auf 1 Jahr (unter Anrechnung 
von 5 Monaten Unterſuchungshaft) verurteilt. 

x. Zum Ronikier⸗ Prozeß. Im Saale des 
4. Strafdepartements des Warſchauer Gerichts ⸗ 
hofes wurden die Vorbereitunzen zu dem mor ⸗ 
gen beginnenden Prozeß gegen Ronikier be⸗ 
endet. Da die Verhandlungen zirka 6 Wochen 
dauern dürften, wandte ſich der Gefängnis ⸗ 
inſpektor an die Hanptgefängnisverwaltung in 
Petersburg mit der Bitte, den Grafen Ronikier 
während der Dauer des Prozeſſes in einem 
Zimmer des Gerichtsgebäudes unterbringen zu 
dürfen. Die Antwort iſt noch nicht einge⸗ 
troffen. 
| Tanater, Kunst und Wissensehall. | 

Hiſtsriſches Konzert. Die Vereinigung 
für klaſſiſche Muſik auf hiſtoriſchen Inſtrumen⸗ 
ten (Soeists des Instruments Anciens de 
Paris) gab geſtern im Konzerthauſe wieder eins 
ihrer ſeltenen Konzerte, die uns in das Mittel⸗ 
alter, in die Zeit Haydns und Mozarts ver⸗ 
ſetzten. In unſeren Tagen der Nervoſität und 
des haſtenden Lärmens iſt es gewiſſermaßen 
eine Erholung, dem Konzert dieſer Künſtler bei⸗ 
zuwohnen, die auf längſt vergeſſenen Inſtru⸗ 
menten die Werke der Klaſſiker der Muſik in 
ihrer Originallompofition wiedergeben und zwar 
in einer Ausführung, die den modernen Quar⸗ 
tetts als Beiſpiel dienen könnte. Von techni⸗ 
ſcher Virtuoſität kann hier allerdings nicht die 
Rede ſein, jedoch imponiert die harmoniſche 
Einheitlichkeit in der Interpretation, wie zum 
Beiſpiel die Uebernahme der Motive von eine m 
Instrument durch das andere. Das geſtrige 
Konzert wurde mit einer Symphonie von Haydn 
eingeleitet, der ein Quartett von A. M. De ⸗ 
nincori folgte. Beide Werke wurden exakt, mit 
tiefem Verständnis und feiner Nuaucterung zu 
Geyör gebracht, namentlich der Cgoral von Bes 
nincori, der einen nachhaltigen Eindruck zinter⸗ 
ließ. Der letzte Teil oes Programms brachte 
A. C. Deſtou hes „Fete galante“, „La Ren- 
contre“, „La Poursulte“, d. 9. „Die Berfol⸗ 
ung“, eiue Kompofiition, die die Verfolgung 
vortrefflich illustriert. „Tambourin du Trio nßphe“ 
klang uverzeugend und erbrachte den Beweis, 
dag die Käaſtler ihren Jaſtru menten nicht nur 
einjache Gavotten und Menuetts entlocken 
können, ſondern auch Yravousjlüde, die grözer e 
Anjoroerungen an ein Quactert stellen. perr 
Caſadelus ſpielte auf der Viola d'anour ein e 
Poantanſe von Niccoliui, die er mit viele m 
Werſtänonis und Geſügl vortrug; als Zugabe: 
folge ein altes Muftkntuck, in dem beſondecs die 
Flageoleltöne entzucklen. Ja Frl. ut. Patorn i 
gate das Auartett eine ſeinfuglende uno verſtünd⸗ 
nisvolle Begleuerin auf dean Clabeſtu. Das recht 
zahlreich verſammelte puolitu n ec wies ſtch für den 
geuußreichen Abend recht dankbar und spende re 
zeichen Beifall. — Eine wenig ſtuvolle Be⸗ 
reicherung erfuhr das Programm durch die 
Vorträge der Sängerinnen v. Steyozyr und 
Puder vom hieſigen Thalia⸗Tgeater, die Arten 
von Verdi uno ein Leo von einem der Mo⸗ 
dernen (D. Wolf) langen, die abjolut nicht in 
den Ragenen eines hiltoriſchen Nonzertes hin⸗ 
einpatzten. Frl. v. Steyczytk erntete mit der 
Arte der Ebolt aus der Oper „Don Carlos“ 
uno dem „Led“ von P. Wolf, die gie mit 
GBefügl ſang, Beifall, edenſo Fel. Dildes mit 
einer Atte aus „Trabiata“ und der Gone! 
ſtanza- Arte aus der Oper „Die Ealfügcun g 
aus dem Serail“; beide Arten waren jeoo h une 
lerer Weinung nach jur den noch wenig geichulten 
Koloxatutſopcan des Fräulein Piloer zu 
ſchwierig. Die Sängern verfugt zwar 
über ein ſchöues Plane, die Mittellage 


n 45 ; > op., zu 
© nes zarten, weißen Teints und rofigen, jngendfeiſchen Ansehen 


autor chemiſcher Bräparate, Kl. Stallgofle. 10. Rn 
iſt jedoch ſchwach und der Uebergang 
vom Piano zum Forte fehlt ſaſt gänzlich. — 
Wer dem geſtrigen Konzert fern geblieben iſt, 
hat es nur zu bedauern, denn die Gelegenheit 
ein ſo vorzüglich eingeſpieltes Quarkett zu 
hören, wird wohl ſobald nicht wiederkehren. 


er 1 BE 8°. 
R en Morgen, Donnerstag, 
intel die hieſige Premiere des intereſſante 
Werkes 5 


„Die Schiffbrüchi 1 

Brieux ſtatt. 555 
in der ganzen 
Berlin im Deutſchen Theater vom Verein zur 
ſtttlichen Hebung“ zur Aufführung esta. 
Daraus kann man erſehen, hohe 
lichen Wert das Stück beſitzt, denn es bez weckt 
nichts geringeres, als die Jugend vor fittlichen 
Verfehlungen zu bewahren, indem es ihr ein⸗ 
dringlichſt die furchtbaren Gefahren vor Augen 
führt, denen ſie ausgefegt iſt. Was den Abend 
beſonders intereſſant macht, iſt, daß Herr Di⸗ 
rektor Adolf Klein das erſte Mal in dieſer 
Saiſon auftritt und zwar in der großen 
Rolle des Arztes. Die Darſtellungskraft des 
Herrn Direktor Klein iſt zur Genüge bekannt, 
um einen hochintereſſanten Theaterabend zu 
erwarten. Es wird noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß zu den „Schiffbrüchigen“ weder 


Das Stück, das augenblicklich 


eine Ouvertüre noch Zwiſchenaktsmuſik ſtatt⸗ 


findet, ſowie, daß jungen Leuten unter 16 
Jahren der Eintritt verboten iſt. 

. E. Konzert des Warſchauer Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters. Das für Donnerstag, den 
13. d. M., im Großen Theater angeſetzte Kon⸗ 
zert des Warſchauer Philharm oniſchen Orche⸗ 
ſters unter der Leitung des talentvollen Kapell⸗ 
meiſters Herrn Zdzislaw Birubaum rief unter 
dem Lodzer Publikum großes Intereſſe hervor. 
Der Billettvorverkauf geht recht flott von ſtat⸗ 
ten, jo daß der Erfolg des Konzertes gefichert 
fein dürfte. An dem Konzert beteiligt ſich be⸗ 
kauntlich auch der hervorragende Bioloncelliſt 
Herr Gerardy; das Programm enthält u. a. 


die Perle der Mufifwerke: die fünfte Sympho⸗ 


nie von Beethoven. Billetts find in der Mu⸗ 


ſikalienhandlung von Friedberg und Kotz (Pe⸗ 


krikauerſtr. 90) zu haben. 


Peter Roſegger Kandidat des Nobel. 


preiſes. Die Schwediſche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften will den diesjährigen Nobelpreis für 
Literatur dem öſterreichiſchen Dichter Peter 
Noſegger zuerkennen. Die Kandidatur Roseggers 
ſoll namentlich auch aus deutſchen literariſchen 


Taf? 7, 
N Peter Roſegger. 

Der tſchechiſche Kulturverein Prag wendet 
ſich gegen die geplante Verlei hung des Nobel⸗ 
preiſes an Peter Roſegger, der bekanntlich 
auch der Anreger der Zwei⸗Millionen⸗Kronen⸗ 
Sammlung für den Deutſchen Schulverein iſt. 
In dem an die ſchwediſche Akademie der 
Wiſſenſchaften in Stockholm gerichteten Tele⸗ 
gramm heißt es u. a.: „Wir wiſſen nicht, ob 
der Akademie bekannt iſt, daß der ſteiriſche 
Dich ter Roſegger, deſſen literariſche Verdienſte 
wir vollkommen anerkennen, ſeine ſonſt wohl⸗ 
nerdiente Popularität zu einer germaniſieren⸗ 
den Propaganda benützt, indem er energiſch 
durch große Sammlungen Schulen erhält, die 


mißbraucht werden, um flawiſche Kinder zu 


germaniſieren. Herr Roſegger würde ohne 


Zweifel das Geld der Nobelſtiftung zur weite⸗ 
ſlawiſcher Kinder bes 


zen Germanifierung 
nutzen. Durch Verleihung des Nobelpreiſes an 


Herrn Roſegger würden die tſchechiſchen und 


die flawiſchen Völker beleidigt werden. 


Das neue Stück von Maxim Gorki. 
„Die Sykows“ lautet der Titel eines neuen 


abendfüllenden Dramas von Maxim Gorkt, das 
aue des Üspember in Moskau aur Erste 


Welt gegeben wird, wurde in 


welch hohen ſitt⸗ 


beginnt, entzieht ihm der Vorſitzende das Wort. 


gung der Juden könne in Rußland keine Ge⸗ 
ſetzesordnung ein geführt werden. Pac 


denn je der Tag, an dem über die Gleichbe⸗ 


men abgelehnt. 


I- Der ruffiſche Batſchaß r. Jawolski, der Direktor 


aufführung gelangen wird. Die Handlung des 


Stückes fpielt in den Kreiſen der ruſſiſchen 
Kaufmannſchaft. Antipa Sykow, der fünfzig⸗ 


jährige Chef der alten Holzſirma „Sykow und 
Co.“, will ſeinen einzigen Sohn Michail ver⸗ 
heiraten und findet in der friſch aus dem Klo⸗ 
ſterpenſionat kommenden hübſchen Pawla Zje⸗ 
lawanjewa, der einzigen Tochter einer wenig 


begüterten Witwe, eine ihm paſſend dünkende 


Frau. Während nun der Vater, ein Witwer, 
für den Sohn um die Hand des jungen Mäd⸗ 
chens wirbt, erwacht in ſeinem eigenen Herzen 
der „zweite Trieb“, und kurz entſchloſſen bietet 
er ſich ſelbſt — nebſt einer Morgengabe von 
fünfundzwanzigtauſend Rubeln — dem jungen 
Mädchen als Ehegatten an. Pawla geht nach 
kurzem Ueberlegen auf Sykows Vorſchlag ein, 
und der weich veranlagte, mehr für Wein und 
Geſang als für die Frauen ſchwärmende Mi⸗ 
chail gibt mit gutem Humor dem ungleichen 
Paar ſeinen Segen. Aber die Natur rächt ſich 
für den ihr angetanen Zwang: Pawla, die 
noch ein halbes Kind iſt, langweilt ſich bald 
an Antipas Seite, beginnt mit ihrem Stiefſohn 
Michail zu flirten, und erweckt im Herzen ihres 
„Alten“, den das ſpäte Glück doch ein wenig 
mitnimmt, Mißtrauen und Eiferfucht. Es 
kommt zu bewegten Szenen, und das Ende vom 
Liede iſt, daß Pawla nach einem glimpflich 
ablaufenden Selbſtmordverſuche Michails, unter 
Mitnahme der „Morgengabe“, das Haus der 
Sykows verläßt. N 5 

Verkauf einer Luther⸗Biblisthek. 
Kirchenrat der Mariengemeinde in Halle an 
der Saale beſchloß, um ſeinen Geldbedarf zu 
beffern, die berühmte Marien⸗Bibliothek, die 
neben 26,000 Bänden die vollſtändige Samm⸗ 
lung der Schriften Luthers birgt, zu verkaufen. 
Die Bibliothek umfaßt vornehmlich Werke 
theologiſchen Inhalts, deren einige allein von 
Kennern auf mehrere hunderttauſend Mark 
Wert geſchätzt ſind. Trotzdem von Amerika 
überaus hohe Angebote in Ausſicht ſtehen, will 
man der Stadt Halle ein verhältnismäßig bil⸗ 
liges Angebot machen, damit die Bibliothek 
möglichſt der Stadt erhalten bleibt. 


Parlament. | 


Der 


Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht). 


Schluß). . . 

P. Petersburg, 11. November. 
Friedmann beginnt über den Bei⸗ 
lisprozeß zu ſpreche n. Der Vorſitzende 
bittet, den Prozeß nicht zu erwähnen, da er 
noch nicht alle Inſtanzen durchgelaufen iſt. 
Friedmann fährt fort, von dem Prozeß zu 
ſprechen“ Der Vorſitzende macht ihn aufmerk⸗ 
ſam daß er ihm das Wort entziehen werde 
und als Friedmann eine Erklärung aus der 
Taſche zieht und mit der Verleſung derſelben 


Noditſchew erklärt, ohne die Gleichberechti⸗ 


Puriſchkewitſch behauptet, heut ſei weniger 


rechtigung der Juden gedacht werden kann. 
Die Gleichberechtigung der Juden würde für 
Rußland grenzenlojes Elend bedeuten. Sogar 
im Auslande verſchließe man den die Schulen 
vor den Juden, da ſie ein zerſetzendes Element 
ſeien. Die Gleichberechtigung der Juden kann 
jedoch nicht mit der Gleichberechtigung der an- 
deren Fremdſtämmigen verwechſelt werden. Den 
Antrag der Kadetten werde die Duma mit 
„Niemals“ beantworten. en 


»Der Antrag wird mit 152 gegen 92. Stim⸗ 


| Telegramme. 
| Politik. er 

| Zum Grenzſtreit zwiſchen Serbien 
e und Bulgarien. 1 

P. Petersburg, 12. - November. Einer 
Meldung des Preßbüros zufolge entſchied die 
Kommiſſion, der die Entſcheidung im Streite 
betreffend die Boſhidarbrücke übertragen war, 
dieſe Frage zu Gunſten Serbiens. Eben dieſer 
Kommiſſton wurde die Entſcheidung im Streit 
bezüglich Taſchfets übertragen. e 


P. Petersburg, 12. November. Infolge 
des § 8 des Bukareſter Vertrages wandten fig 
Serbien und Bulgarien an Rußland wegen 
Ernennung eines Schiedrichters zur endgültigen 
Schlichtung des wegen der Abgrenzung im 
Rayon des Berges Paladi entſtanden Streites. 
Auf Allerhöchſten Befehl wurde zu dieſem 
Schiedsrichter der ehemalige Militärattachs in 
der Türkei Generalmajor — Holmſohn ernannt. 

Kokowzaw in Paris. 

P. Paris, 12, November. Der Präſfident 
der Republik gab zu Ehren des Staats ſekre⸗ 
tärs Kokowzow ein Frühſtück. Anweſend waren: 


Ssdzer Zeitung — Miltwoch, den 


ſchweben. 


30. Oktober (12. November) 1918. 


der Kreditkanzlei Dawydow, der Agent des 
Finanzminiſteriums Rafalowitſch, der Sekretär 
des Finanzminifteriums Dorliakul, die Mini⸗ 
ſter: Barthou, Pichon, Klotz, Dumont, Etienne 


und Baudin. . 8 j 
Zuſammenſtoß öſterreichiſcher Offiziere mit 
dem Perſonal einer Zeitung. 

P. Wien, 12. November. Eine hier er⸗ 
ſcheinende ſozialiſtiſche Korreſpondenz meldet, 
daß Montag nachmittag in der Redaktion der 
Wahrheit, eines ſozialiſtiſchen Blattes in Linz 
(Oberöſterreich), zwei Offiziere des vierten Dra⸗ 
gonerregiments erſchienen und die Richtigſtel⸗ 
lung einer Notiz verlangten, in der über Ruhe⸗ 
flörungen durch Offiziere jenes Regiments be⸗ 
richtet worden war. Es kam im Verlauf der 
Auseinanderſetzungen zu einem Streit, in den 
ſich auch das Setzerperſonal der Zeitung ein⸗ 
miſchte. Die Offiziere zogen ihre Säbel und 
verletzten einen der Setzer am Kopf. Die Tät⸗ 
lichkeiten nahmen ſchließlich einen ſolchen Um⸗ 
fang an, daß in dem Redaktionslokal alles kurz 
und klein geſchlagen wurde. N 

Keine Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich 

f und Bulgarien. 

Wien, 12. November. Die Belgrader An⸗ 
gaben über geheime Abmachungen, die zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Bulgarien gelegentlich 
des gegenwärtigen Aufenthaltes König Fer⸗ 
dinands in Wien abgeſchloſſen worden ſein, 
werden dementiert. Mit aller Beſtimmtheit 
wird erklärt, daß der Aufenthalt König Ferdi⸗ 
nands und die mit igm geführten Geſpräche zu 
einer neueren Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Bulgarien keinen Anlaß geboten 
hätten. x a 

Wechſel in der öſterreichiſchen Heeres⸗ 

verwaltung. 

Wien, 11. November. Es ſoll in nicht 
allzuferner Zeit ein Wechſel in den leitenden 
Stellen der Armeeverwaltung ſtattfinden. Unter 
anderem würden auch Kriegsminiſter Kropat⸗ 
kin und Generalſtabschef Freiherr v. Hötzen⸗ 
dorff von ihren Poſten ſcheiden; der letztere 
desgalb, weil die Unſtimmigkeiten, welche ſich 
zwiſchen maßgebenden Perſönlichkeiten der Ar⸗ 
meeverwaltung und ihm ergeben haben, alſo 
noch nicht beſeitigt erſcheinen. 

Ein Prozeß gegen den Grafen Tisza. 

Budapeſt, 11. November. Die Allgemeine 
BVerkehrs⸗A.⸗G., vertreten durch den bekannten 
Oppoſitionsführer Dr. Polonyi, hat gegen den 
Grafen Tisza den Prozeß für Rückzahlung von 
1,400,000 Kronen eingeleitet. Somit iſt die 


Gelegenheit gegeben, den wahren Sachverhalt 


in der Affäre aufzudecken. Inzwiſchen wird lu⸗ 
ſtig weiter „enthüllt“. Immer neue und neue 
Proviſtonsritter tauchen auf. Der Abgeordnete 
Mandy beſchuldigte den früheren Miniſter des 
Junern Kriftoffy mit der Beteiligung an den 
Spielbankproviſienen, Abgeordneter Hedervary 
erhob dieſelbe Anklage gegen Herrn Mandy 
ſelbſt. Augenblicklich iſt feſtgeſtellt, daß vier 
Reichstagsabgeordnere, Jämtlich Mitglieder der 
Regierungspartei, in der Affäre kompromittiert 
ſind. Die Herren Kriſtoffg und Mandy erhiel⸗ 
ten je 300,000 Kronen, die Herren von Hs⸗ 
ranszkiy und Graf Kormis je 50,000 Kronen 
Proviſion. Eine Erklärung der Intereſſenten⸗ 
gruppe, die die Spielbankkonzeſſion erwerben 
hatte, beſtätigt, daß die genannten vier Abge⸗ 
ordneten ſpielten und Propiſtonen in beträcht⸗ 
licher Höhe erhielten. f N 
Zum Auswandererſkandal in Oeſterreich. 
P. Czernswitz, 12. November. Die Orts 
behörden ſchloſſen das Auswandererbüro „Zep⸗ 
pelin“ infolge Auffindung gefälſchter ruſſiſcher 
Päſſe im Büro, mit denen das Büro die mili⸗ 
tärpflichtigen Auswanderer verſah. Seinerzeit 
hat die Auffindung zuffiicher Päſſe bei den 
Auswanderern der Preſſe Anlaß gegeben, Ruß⸗ 
land unfreundſchaftlicher Handlungen gegen 
Oeſterreich zu bezichtigen. ES 


Bulgarien und Griechenland. 


Sofia, 12. November. (Eigenmeldung). 
Griechenland hat ſich bereit erklärt, die gefan⸗ 
genen bulgarischen Zivilperſonen freizugeben. 
Die bulgariſche Regierung verzichtet aus die⸗ 
ſem Grunde auf die Ueberreichung der Pro⸗ 
teſtnote in Athen, die heute erfolgen ſollte. 

Sultan Muley Haſid von Marokko 
N von Beduinen entführt? 

Paris, 12. November. (Eigenmeldung). 
Gerüchte von einem Ueberfall auf die Pilger⸗ 
karawane des Sultans Muley Hafid weiß das 
„Journal“ aus Tanger zu berichten. Muley 
Haftb, der ſich gegenwärtig auf der Wallfahrt 
nach den heiligen Orten Mekka und Medina 
befindet, ſoll auf der Reiſe von räuberiſchen 
Beduinen überfallen und entführt worden jein, 
Das völlige Fehlen von Nachrichten über den 
augenblicklichen Aufenthaltsort des Sultans 
verleiht den Gerüchten einige Glaubwürdigkeit. 
Keine Beſtellung von Kriegsſchiffen durch 

die Türtei. RT > 
Konſtantinapel, 12, November. Die Nas 
richt von der Beſteuung von Kriegsſchiffen in 
Deutſchland, England oder Italien durch die 
Türkei wird offiziell dementiert. Auch erklärt 
man kategorisch, daß keinerlei Unterhandlungen 
wegen des Antaufs | 


Präſident war, den oberſten Gerichtshef 
jeder Weiſe unterſtüzt und verſchiedene jeiner 
Mitglieder ſelbſt ernannt hat. 5 


bereits fertiger Kriegsſchiffe 
Eüder, wer der künftige Präß dent 


Kokomzows Reife nach Berlin. 
Berlin, 12, November. Der ruſſiſche Mi. 
nifterpräfident Kokswzom wird auf der Nine, 
reiſe nach Petersburg drei Tage, und zwar ner. 
mutlich vom 16. bis 18. November, in De 
weilen und Beſprechungen mit den deu 
Staatsmännern haben. = 2; 
Die Wahlen in Spanien - 

P. Madrid, 12. November. Es m 
gewählt: 2070 Konſervative, 1659 Liberale 
544 Republikaner, 104 Sozialiſten, 219 J 


miſten, 105 Unabhängige, 142 Nationaliſte 5 


59 Katholiken, 61 abhängige Republikaner 
86 Parteiloſe. e 
Die Wahlen in Bulgarien. 

P. Soſta, 12. November. Laut den ig 
jetzt empfangenen Nachrichten find 80) der 
Reſultate der Munizipalitäts wahlen für die 
Regierung günſtig. e 
Wieder die Suffragetten. 


P. London, 12. November. In Mancheſter 
wurde im Alexanderpark die Kaktussrangerie zer - 
ſtört. Der Schaden beträgt 10,000 Pfund. 
In der Nähe von Briſtol brannte ein un 
wohntes Haus herunter. In beiden Fäſten 


waren Suffragetten die Täter. 5 


Bevorſtehender Streik englifäer Bel 


beamten. 


London, 11. No vember. In London hat 
eine Maſſenverſammlung von engliſchen Poſt⸗ 
beamten aller Grade, in einer Reſslution den 
amtlichen Bericht über die Lage der Poſtbe⸗ 
amten abgelehnt. Der Vorſitzende der Bars 
ſammlung ſagte einen Streik der Peſtbeamten 
für Weihnachten voraus, falls eine 
redung mit dem Generalpoſtmeiſter, die De 
nerstag ſtattfin den foll, ergebnislos verlau 
ſollte. f 


Schwere Anklagen Rosſevelts. 5 


Waſhingten, 11. November. Alge 
ruft eine Rede Rooſevelts, die dieſer in By 
Aires gehalten hat, einen unangenehmen 
druck hervor. Rooſevelt hat über den hö 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten bei d 
Gelegenheit folgendes geäußert: „Seit ei 
Jahrhundert bemüht 1) der oberſte Gerichte 
ich ſpreche ernſt und mit Nachdenken, in u 
laubter Weiſe Privilegien gegen die Intertf 
des Volkes aufrecht zu erhalten.“ Man if. 
gemein über diefe Ausdrucksweiſe des frühe 
Präfidenten ſehr erſtaunt, zumal er, als er 


2 
= 


Nordamerika und Mexiko. . 
P. Waſhington, 12. Nouember. 


Bryan 
hatte mit dem mexikaniſchen Bevollmächtigten 
eine Beratung im Verlauf welcher Bryan er⸗ 
klärte, daß die Vereinigten Staaten die Wahlen 


8 


des mexikaniſchen Kongreſſes, wie auch 
Wahl des Präſidenten und Bizepräßdenten f 
ungültig erklären werden. 95 
Eine amerikaniſche Flottille in Maxil 
P. Manilla, 12. November. 8 Schiffe des 
amerikaniſchen Geſchwaders, die in den chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern ſchwimmen, ſind hier ſeit dem 
8. November ſtationiert. ee 
Griechenland und Südalbanien. 
Ram, 12. November. (Eigenmeldung.) Der 
Dreibund wie die Mächte der Triple ⸗Entenle 
ſind, wie hier erklärt wird, bereit, nach den 
Vorſchlage der engliſchen Regierung Griechen: 
land gegen eine ſofortige Räumung Albaniens 
Grenzreodifikationen zuzugeftezen. Der Drei⸗ 
bund verwahrt ſich jedoch gegen irgend wel 
Aenderung der Beſchlüſſe der Londener 3 
ſchafter⸗Konferenz. 2 ee 


Die Kriſis in Chins. 

London, 12. November. Chineſiſche Blätter 
melden, daß der Premierminiſter Hſiunghſiling, 
der Juſtizminiſter Liangtſchitſchau und der Han⸗ 
delsminiſter Tſchantſchien, die drei liberalſten 
Miniſter des Kabinetts, demiffteniert haben. 
Aus politiſchen Kreiſen verlautet, daß Hſuſhi⸗ 
tſchang, der frühere Großrat der kaiſerlichen 
Regierung und erſter Vormund des jungen 
Kaiſers, für den Poſten des Premierminiſters 
auserſehen ſei. Die offizisien „Peking News 
beſtätigten, daß die Sprecher beider Häuſer des 
Parlaments ihr Möglichſtes tun, um den Reſt 
der Parlamentarier zu verhindern, Peking zu 
verlaſſen. Sie wollen der Regierung empfehlt 
die eingezogenen Mandate derjenigen Parlame 
tarier freizugeben, die die Kusmingtaugpartet 
vor derensAuflöfung verlaſſen haben. Sollte 
dieſem Wunſche nicht ſtattgegeben werden, ſs⸗ 
wellen die Sprecher und andere einflußr 
Abgeordnete zurücktreten. Die Verhandlun 
mit General Tſchanghſun find anſcheinend z 
Stillſtans gekommen. Der General weigert 
Nanking zu verlaſſen, weil er fürchtet, 
Truppen würden unbotmäßig werden 

Huertas Zuverſicht. 
Mexiko, 12. November. Huerta 
Vertreter der New Pork Times eine Be. 
Darlegung feiner Boutik gegeben. Darin hei 
es: „Die Regierung wird geſetzwäßig handeln. 
Das Gefeg verbietet mir, mich mit den Neve“ 
lutionären einzulaſſen. Die Entſcheidunz dar 
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ausſchließlich bei dem Kongreß. Carranza ſteht 
außerhalb des Geſetzes. Ich habe nie daran 
gedacht, abzudanken, zumal niemand da iſt, in 
deſſen Hände ich meine Abdankung legen könnte. 
Eine Nationalverſammlung iſt augenblicklich 
nicht vorhanden, und wenn ich zurücktrete, fo 
würde ich einfach von dem Poſten, auf den ich 
gewählt worden bin, deſertieren. Die Regi erung 
die Ausländer und die intereſſierte Bevölkerung 
je ſich darüber klar, daß die Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten nunmehr faſt bis 
zuur Bruch geſpannt find. General Huerta 
zelgte ſich Sonnabend nacht in den Cafés der 
Hauptſtadt und verbrachte den Sonntag an 
öffentlichen Plätzen in Begleitung befreundeter 
Offiziere. Er glaubt nicht an eine amerikaniſche 
Interneution. 

SGeldkalamität in Mexiko. 
Mexiko, 12. November. (Cige nmel 
dung.) Die Bevölkerung iſt von einer heftigen 
Panik ergriffen. Die finanzielle Notlage der 
Regierung hat einen ungeheuren Kursſturz der 
Banknoten herbeigeführt. Anf die Bureans der 
National⸗Bauk und London ⸗Bauk erfolgen feit 
einigen Tagen förmliche Stürme von Leuten aus 
allen Schichten der Bevölkerung, die ihre Noten 
gegen Silber einwechſeln wollen. Hunderte von 
Menſchen ſtehen vom frühen Morgen bis in die 
ſpäte Nacht vor den Kaſſen der Banken, um auf 
die Auszahlung zu warten. Es iſt ſchon wieder ⸗ 
holt zu Ruheſtörungen gekommen und das Militär 
war verſchiedentlich zum Einſchreiten genötigt. 
Die Banken weigern ſich, die unter General 
Huertas Regierung hergeſtellte Noten in Silber 
auszuzahlen. General Huerta droht jedoch mit 
Zwangsmaßnahmen und die Banken werden ſich 
wohl oder übel fügen müſſen. Präfident Wilſon 


gewährte einem Redakteur des „New Vork Herald“ 


eine längere Unterredung über die künftige 
Haltung der Regierung der Vereinigten Staaten 
gegenüber Mexiko. Darnach fol die Haltung 
Amerikas gänzlich von den Ereigniſſen der 
nächſten Tage in Mexiko abhängen. Vorläufig 
würde er einen Krieg ſehr unangenehm empfin⸗ 
den, da die Bundes⸗Regiernng im Begriff iſt, 
ein neues Geſetz über den Geldumlauf zuſtande 
zu brigen. Vorläufig wird das Waffen⸗Aufruhr⸗ 
Verbot nach Mexiko wieder aufgehoben und eine 
bewaffnete Intervention bis auf weiteres unter⸗ 
bleiben. Durch das Waffen⸗Ausführverbot, das 
die Sache der Rebellen ſehr fördern ſollte, würde 
Huerta in eine unangenehme Lage verſetzt werden. 
Die. answeichende Antwort Huertas auf feine 
Aufforderung bezeichnete Wilſon als einen unzu⸗ 
länglichen Verſuch Zeit zu gewinnen. Der ame⸗ 
rikaniſche Vertreter in Mexiko habe auch nicht 
zu einem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


| Umpolitifches. | 


P. Livadia, 12, November. (Offiziell). Am 
Montag hatten das Glück ſich Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät vorzuſtellen und zum Frühſtück 
zugezogen zu werden: der Miniſter des Ver⸗ 


kehrs Staatsſekretär Ruchlow, der Warſchauer 


Kommandant General der Infanterie Komorsw 
und Generalmajer der Suite Seiner Majeſtät 
Schuwalow. N 

Begräbnis des Palaſtkommandanten 
er Vedjuliu. 


P. Livadia, 12. November. Geſtern fand 
in der Kathedrale das Totenamt nach dem 
verſtorbenen Palaſtkommandanten Generaladju⸗ 
tanten Dedjulin ſtatt. Zum Totenamt trafen 
ein: Se. Kaiſerliche Majeſtät mit Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtät der Kaiſerin und den 
Großfürſtinnen, Olga, Tatjana und Maria, 
die Gro ßfürſten Dimitri Konſtantinowitſch, 
Seorgif Michailowitſch, Nikolai Nikolajewitſch 
und Peter Nikolajewitſch. Ferner anweſend 
waren: die Berwandten des verſtorbenen 
Palaſtkommandanten, der Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes mit Gemahlin und Tochter, der 
Kriegsminiſter mit Gemahlin, die Miniſter des 
Arußern und des Verkehrs, die Hofmeiſterin 
und die Hofdamen Ihrer Majeſtät, die Perſo⸗ 
nen der Suite Sr. Kaiſerlichen Majeſtät, ſo⸗ 
weit ſie ſich in Livadia und Umgebung befin⸗ 
den, "Offiziere und Amtsperfonen ſowie die 
dem Palaſtkemmandanten untergeordneten Char⸗ 
gen. Nach dem Totenamt wurde der Sarg mit 
den ſterblichen Ueberreſten des Balafllomman- 
danken von Perſonen der Suite nach dem 
Leichenwagen getragen. Zur Leiſtung der 


Militärehren bei der lleberfahrt der Leiche 


nach der Mole in Jalta und dem 
Transport nach Sſewaſtopol wurde eine 
Kompagnie des Sr. Majeſtät zukommandier⸗ 
ten Infanterieregiments, 3 Kompagnien des 51 
Litauiſchen Infanterieregiments des Großfürsten 
Thronfolgers mit Fahne und Muſikkorps, 2 
Kempagnien des 52. Wiluaer Infanterteregi⸗ 
nients Sr. Majeſtät und eine Kom pagnie des 
16, Schützenregiments Kaiſer Alexander III. ſo⸗ 
wie ein Hundert der Livadier Abteilung der 


Gtenzwache der Krimer Brigade und eine Es⸗ 


kabren des Krimer Regiments zu Pferde Ihrer 
Kaiserlichen Majeſtät mit dem Trompeterkorps. 
Die Truppen kommandierte Generalmajor der 
Suite Dumbadſe. Se. Majeſtät geruhte mit den 
Etlauchten Persönlichkeiten die Trauerprozeſſion 
eine Strecke weit zu Fuß zu begleiten. Während 
der Aufſtellung des Sarges auf dem Sperr⸗ 


werde ich bleisen. Wenn ich jetzt 


Ihif, „Brut“ gaben die Truppen eine Gewehr ⸗ 


Wilhelm. i 

P. Berlin, 12. November. Kaiſer Wilhelm 
empfing den Fürſten Gawril Konſtantinowitſch, 
der ſpäter mit dem Kaiſer und den Prinzen 
der Feier der Eidesleiſtung der Rekruten der 
Berliner Garniſon beiwohnte. Kaiſer Wilhelm 
und Fürſt Gawril Konſtantinowitſch wohnten 
dann dem Frühſtück im Alexanderregiment bei. 


Neue Eiſenbahnlinie. 


P. Peterburg, 12, November. Der Ver⸗ 
kehr auf der Linie Tiumny⸗Omsk wird voraus ⸗ 
ſichtlich am 13. November aufgenommen werden. 


Denkmalsenthüllung. 


P. Kronſtadt, 12. November. Vor dem 
Gebäude des Marinehoſpitals wurde das dem 
Ehrenleibmedikus Iſſajew geſtellte Denkmal 
feierlich enthüllt. 

Radium für Petersburg. 


» P. Petersburg, 12. November. Die Kran⸗ 
kenhauskemmiſſion der Stadtduma beſchloß, ein 
Gramm Radium für 200,000 Rbl. zu erwerben, 
zum Zwecke der Bekämpfung der Krebs krankheit. 
Ferner beſchloß die Kommiſſion, ſich an die 
Regierung zu wenden, daß in Rußland die 
Gewinnung des Radiums organiſiert werde. 


Brand eines Kloſters. 


P. Kowuo, 12. November. In Kroki, Kreis 
ne brannte das katholiſche Frauenkloſter 
nieder. N 


Ein Interbiew mit Beilis. 


Kiew, 12. November. Ein Mitarbeiter der 
Jargonzeitung „Lodzer Tageblatt“ hatte mit 
dem freigeſprochenen Mendel Beilis eine Unter 
redung. Im nachfolgendem geben wir den Ve⸗ 
richt des Journaliſten wieder: Ich hatte ge⸗ 
ſtern mit Beilis eine Unterre dung, die in der 
Wohnung des letzteren ſtattfand. Beilis ſieht 
ſehr ermüdet aus. Die letzten Tage des Pros 
zeſies müſſen auf ihn ſehr ſchwer gewirkt ha⸗ 
ben, doch ſühlt er ſich im allgemeinen wohl. 
Auf mein Erſuchen, Beilis möchte ſich über 
ſeine Eindrücke äußern, antwortete er mir wie 
folgt: Was ſoll ich Jynen jagen? Ich hatte 
genug des Leides auszuſtehen und, Gott ſei's 
gedankt, die Gerechtigkeit hat geſiegt.“ Ich 
erzählte Beilis, daß ſich in Amerika ein Ko⸗ 
mitee gebildet hat, das ihn nach Amerika be⸗ 
fördern will. Beilis entgegnete darauf, daß 
er nicht beabſichtige, von Kiew abzureiſen. 
„Wozu auch? Wem habe ich hier böſes ge⸗ 
tan? Wen ſollte ich fürchten? Wozu be⸗ 
nötige ich Amerika? Hier, bei meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden, bei meiner Familie 
abreiſen 
ſollte, ſo würde man jagen, daß ich entflohen 
bin.“ Ich fragte hierauf, was Beilis 
in der Zukunft zu tun gedenke. „Das, 
was ich fruher getan habe: arbeiten. 
Erſt will ich mich noch ein wenig ausruhen 
und dann nehme ich wieder meine alte Be⸗ 
jchäftigung auf. Meine einzige Freude iſt meine 
arme Familie, die jo Schwer es erdulden mußte.“ 
Zum Schluß erklärte Beilis, daß er ganz ſicher 
war, freigeſprochen zu werden. „Als der Ob⸗ 
mann der Geschworenen aber das Urteil ver⸗ 
las, da war es für meine Selbſtbeherrſchung 
doch zu viel und ich fiel in Ohnmacht.“ 


Der Zösiſchenfall in Zabern. 


Straßburg, 12. November. Auch abends 
kam es bei Einbruch der Dunkelheit in Zabern 
wieder zu Kundgebungen. Vor der Alten Ka⸗ 
ſerne, einem früheren Schloß, hatte ſich eine 
mehrere hundert Köpfe zählende Menge im dich⸗ 
ten Nebel angeſammelt, der die Sachlage noch 

unheimlicher erſcheinen ließ, und erwartete den 
Leutnant von Forſtner, der ſich in der Kaſerne 
befand und ſich nach leiner in der Nähe bele⸗ 
genen Wohnung zu begeben hatte. Man johlte 
und pfiff, und unaufhörlich wurden Raketen 
und andere Feuerwerkskörper losgelaſſen. Ein 
ſtarkes Aufgevot von Gendarmen und Schutz⸗ 
leuten hielt die Menge leidlich in Schach. Ge⸗ 
gen neun Uhr, als der Lärm immer noch nicht 
abzunehmen ſchien, ging die berittene Gendar⸗ 
merie gegen die Menge vor, indem ſie ihre 
Pferde gegen und in die Reihen der Demon⸗ 
ſtranten trieb. Aber jo oft dieſe auseinander⸗ 
gejagt wurden, jo oft jammelten ſie ſich wieder 
zu Gruppen, und die Schmährufe gegen den Of⸗ 
ſizier nahmen kein Ende, bis das bewaffnete 
Aufgebot blankzog, wobet es auch zu mehreren 
Verhaſtungen kant. Dabei wurden auch verſchie⸗ 
dene Steine gegen die Beamten geſchleudert, 
und einige Schreckſchüſſe wurden hörbar. Ge⸗ 
gen die zehnte Stunde trat Ruhe ein. Nur 
ein Teil der Demonſtranten hatte ſich vor die 
Wohnung des Veutnants von F. begeben, um 
mit den Schmährufen und Drohungen ſertzu⸗ 
fahren, bis ſie auch dort vertiieben wurden. 
Irgend welche Verletzungen ſind, ſoviel bisher 
bekannt geworden iſt, nicht vorgekommen. Das 
Militär hatte Anweiſung erhalten, heute abend 
nicht die Quartiere zu verlaſſen. * 

ö Rätſelhafter Unfall. 

K. Krakau, 12. November. Graf Stanis⸗ 
{aus Zamojstt, der die in einer Equipage fah · 
rende Fürstin Euſtachy Sauguszke zu Plerbe 
begleitete, it einem Unfall bei Tarnow zum 
Opfer gefallen. Einzelheiten fehlen noch. (Graf 


Stanislaus Zameiskt ft der Sohn des Grafen ſtrengt worden find, die aber vorausſichtlich zu 
Andrzei Zamojski, Beſitzer von Poczamceze, Das ihren Guuſten ausfallen werden. 


Sodzer Reitung — Mittwoch, ven 30. Oktober (12. November) 1913. 
Fürſt Gawril Konſtautinswitſch bei Kaiſer 


ciejowice und Magunszew und deſſen Ehefrau 
Karoline, geborene Prinzeſſin von Bour bon und 
beider Sizilien. Der Verunglückte iſt. Bruder 
der Majsratsherrin Frau Bisping und wurde 


am 20. Dezember 1889 in Warſchau geboren. 


Die Red.) 
Ein vergeßlicher Diplomat. 


Paris, 12. November. (Eigenmeldung.) Die 
pikante Affäre des ſpaniſchen Diplomaten, den 
eine Schaufpielerin beſchuldigt hatte, ihr einen 
Ring geſtohlen zu haben, hat eine tragikomiſche 
Aufklärung gefunden. Der Diplomat erklärt, 
daß er den Ring verſehentlich an ſich genom⸗ 
men habe und das ihn ſeine plötzliche Abreiſe 
verhindert habe, das Schmuckſtück ſeiner Eigen⸗ 
tümerin zurück zu geben. Die Schauſpielerin 
erklärt ſich, nachdem fie in den Beſitz ihres 
Ringes gelangt iſt, für zufriedengeſtent und hat 
die Anzeige zurückgezogen. Weniger zufrieden⸗ 
geſtellt ſcheint jedoch die ſpaniſche Regierung 
mit dem Ausgang dieſer Angelegenheit zu ſein, 
ſie hat den Diplomaten, der auf der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft in Bern beſchäftigt war, ſeines 
Amtes enthoben. ö 


Eine geheimnisvolle Mordaffä re in Paris 


Paris, 12. November. (Eigenmeldung.) 
Eine geheimnisvolle Angelegenheit beſchäftigt 
augenblicklich die Pariſer Polizei. In der 
Portierloge eines eleganten Hauſes eines Pa⸗ 
riſer Vororts ertönte plötzlich das Telephon. 
Als der Portier an den Apparat ging und fich 
meldete, hörte er nur eine Frauenſtimme, die in 
höchſter Angſt ſchrie: „Zu Hilfe, man mordet 
mich.“ Auf alle anderen Fragen kam ſtets 
dieſelbe Antwort. Auch drei andere Perſonen, 
die ſich beim Portier befanden und ein herbei ⸗ 
gerufener Schutzmann erhielten keine andere 
Auskunft. Nach einiger Zeit hörte man noch 
einen lauten Aufſchrei, einen Fall und dann 
trat plötzlich Stille ein. a 
worden, in Erfahrung zu dringen, woher der 
Anruf gekommen if. Trotzdem iſt es der Po- 
lizei bisher nicht gelungen auch nur ein Fünk⸗ 
chen Licht in dieſe dunkle Affäre zu ſchaffen. 
Der Polizei⸗Präſident hat nunmehr eine hohe 
Belohnung für den ausgeſetzt, der darüber An⸗ 
gaben zu machen imſtande iſt, wer an jenem 
Vormittag Amt Paſſy Nr. 44.45 verlangt hat. 
Die Affäre bildet zur Zeit das Tagesgeſpräch 
der Pariſer Bevölkerung und überall wird die 
Frage laut: „Wiſſen Sie nicht etwas über Amt 
Paſſy Nr. 44.4510 
Franzöſiſcher Kampf gegen deutſche Filius. 

Baris, 11. November. Die Tatſache, daß 
der deutſche Film auf dem franzöſiſchen Markt 
eine Rolle zu ſpielen beginnt, veranlaßt die 
Firma Pathé freres zu der Forderung, daß 
die franzöſiſchen Theaterbeſitzer ſich verpflichten, 
wenigſtens 1000 Meter Pathé⸗Films wöchent⸗ 


lich abzunehmen. Im anderen Falle lehnt die 


Geſellſchaft eine Verantwortung dafür ab, daß 
die Kinobeſitzer regelmäßig die gewünſchten 
Films erhalten. Zahlreiche Inhaber franzöfi- 
ſcher Licht ſpielthealer ſtehen dem Anſinnen ab⸗ 
lehnend gegenüber. \ 
Zu den Bergiſtungen bei der Hochzeit 
in Cholet. 
Paris, 12. November. (Eigenmeldung). 
Die ärzrliche Unterſuchung über die Vergiftun⸗ 
gen bei der Hochzeit in Cholet hat ergeben, 
daß alle Perſonen, die von der Speiſe genoſſen 
halten, an iypzusähnlichen Erſcheinungen er⸗ 
krankt ſind. Bisher iſt es völlig unaufgeklärt, 
auf welche Weiſe das Gift in die Speiſen ge⸗ 
langen konnte. Im ganzen find zehn Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Einige Perſonen ſchweben 
noch in Lebensgefahr. . 
Autemobilunfall eines bekannten Pariſer 
Adbekalen. 
Paris, 12. November. (Eigenmeldung). 
Ein ſchwerer Automodilunfall hat ſich vorge⸗ 
ſtern zwiſchen Milau und Saint Privat zuge⸗ 
tragen. Der bekannte Pariſer Advokat Caſtel⸗ 
nau verunglückte mit ſeinem Automobil, in dem 
ſich außer ihm ſeine Gattin und mehrere Freunde 
befanden. Der Chauffeur und eine Dame wa⸗ 
ren auf der Steile tot, während Caſtelnau, 
jeine Gattin und zwei weitere Jaſaſſen leben 8. 
gefährlich verletzt wurden. 
Eine Sanierung der Prinzeſſiu Luiſe 
von Koburg. ö 
Brüſſel, 12. November. (Eigenmeldung.) 
Die Reise der Königin von Belgien zu ihrer 
Schwägerin, der Prinzeſſin von Hohenzollern, 
wird in hieſigen informierten Kreiſen mit einer 
finanziellen Transaktion in Zuſammenhang ges 
vracht, die zu einer Sanierung der Prinzeſſin 
Luiſe führen ſoll. Man glaubt, daß die 6 
Erben der Katſerin Charlotte von Mexiko im 
Begriffe ſtehen, ein Uebereinkommen zu treffen. 
Darnach jollen der Prinzeſſiu Luiſe einige 
Millienen Vorſchuß gewährt werden, um fie 
noch einmal vor ihren Gläubigern zu retten. 
Für die Prinzeſſin Luiſe würde das katſächlich 
die einzige Möglichkeit bedeuten, ſie vor einem 
völligen finanziellen Zuſammenbruch zu zeiten. 
Denn die 5½ Millionen, mit der jie der bel⸗ 


giſche Staat abzufinden bereit iſt, bedeuten 


wren Verpflichrungen gegenüber einen Tropfen 
auf den heißen Stein. — Augenblicklich ſchwe⸗ 
ben in Brüſſel verſchiedene Prozeſſe, die von 
den Gläubigern der Prinzeſſin gegen fie ange ⸗ 


Es iſt alles verſucht 
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Reiſen des ſpaniſchen Königspaares. 

Madrid, 12. November. Der Miniſter. 
präfident hat bekanntgegeben, daß der König 
und die Königin am Sonntag ihre Reiſe nach 
Paris und von dort nach Wien antreten 
werden. i 

Die Nobelpreisträger für Chemie 
und Phyfik. 

P. Stockholm, 13. November. Der Nobel ⸗ 
preis für Phyſik wurde dem Profeſſor der Lei⸗ 
dener liniverfität Heike Kamerlingh 
Onnes zuerkannt. Den Nobelpreis für 
Chemie erhielt der Profeſſor der Züricher Uni⸗ 
verſität Alfred Werner. 

Schiffbruch eines japaniſchen Kriegsſchiffes. 


P. Tokio, 12. November. In der Nähe 
von Noto fuhr der Minenbootzerſtörer „Aſſa⸗ 
giri“ auf eine Klippe auf. Das Kriegsſchiff 
ſcheint verloren zu ſein. 


Schueeſtürme in Nordamerika. 


New⸗Herk, 12. November. (Eigenmeldung). 
Schwere S hneeſtürme find vorgeſtern im gan⸗ 
zen Staate New⸗Dork niedergegangen. Nach 
einigen Tagen ſonnigen Herbſtwetters traten 
ganz unerwartet außerordentlich ſchwere Schnee⸗ 
ſtürme auf, ſodaß der Eiſenbahnverkehr im 
Staate New-Nork große Verſpätungen erleidet. 
Mehrere Züge ſind im Schnee ſtecken geblieben, 
und die Paſſagiere befinden ſich in verzweifelter 
Lage. Die Telegraphenleitungen find auf große 
Strecken zerſtört, ſodaß den eingewehten Zügen 
nicht rechtzeitig Hilfe geſchickt werden kaun 
So iſt geſtern der berühmte Expreß des 20. 
Jahrhunderts, auf deſſen Pünktlichkeit jeder 
Amerikaner ſtolz iſt und der die ſchnellſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen New⸗York und Chicage dar⸗ 
ſtellt, um ſieben Stunden ſpäter angekommen. 
In der Nähe von Waſhington iſt ein Zug mit 
300 Paſſagieren ſeit Sonntag abend in einem 
Schueewall begraben. Die Paſſagiere haben 
ſeit 24 Stunden nichts gegeſſen, und es wird 
noch geraume Zeit dauern, bis der abgeſaudte 
Hilfszuz ſich an ſie herangearbeitet hat. Be⸗ 
ſonders verheerend hat der Schneeſturm in 
Cleveland und Pittsburg gewütet. Beide 
Städte find volllommen von der Außenwelt 
abgeſchnitten, da ſowohl die Telephon ⸗ wie 
Telegraphenleitungen unbrauchbar geworden 
ſind. Auch aus anderen Teilen Nordamerikas, 
aus Cgicage und Weſt⸗Pennſy lsanien werden 
bedeutende Schneefälle gemeldet. In einer 
Anzahl von Städten ſind die elektriſchen Kraft⸗ 
werke und die Zuleitungen beſchädigt worden, 
ſodaß die Straßenbeleuchtung verſagte. In 
Pittsburg fiel innerhalb weniger Stunden 14 
Zoll Schnee, und die Temperatur ſank von 61 
auf 23 Grad F. Ju Nebraska hat ein furcht⸗ 
barer Blizzard unter den Vieherden verheerend 
gewirkt. Zahlreiche Herden ſind im Gebirge 
in die Fels ſchlucht geſtürzt und viele Cowdoys 
kamen ums Leben. 


Vermiſchtes. 


Ser Roman einer modernen Kurtiſane⸗ 


In Dresden iſt eine Frau Oberförſtex 
Lewandowski nach Verübung umfangreich er 
Hotel⸗ und Kreditſchwindeleien verſchwund en 
und wird von der Kriminalpolizei geſucht. Es 
wird alſo in naher Zeit vorausſichtlich wieder 
einmal ein deutſches Gericht Gelegenheit haben, 
ſich mit den Schickſalen dieſer Dame zu be⸗ 
ſchäftigen, deren bisheriger Lebenslauf die 
Wahrheit der alten Erfahrung zu beſtätigen 
ſcheint, daß das Leben die beiten Romane 
ſchreibt. 5 

Frau Lewandowski muß jetzt eine ziemlich 
reife Schönheit ſein, und ein vierjähriger Auf⸗ 
enthalt im Zuchthauſe wird nicht dazu beige⸗ 
tragen haben, die Reſte ihrer Beauté zu kon⸗ 
fervieren. Sie iſt eine geborene Freiin v. Korff 
und wurde in Caſſel bei bürgerlichen Ber⸗ 
wandten erzogen. Als bildhübſches junges 
Mädchen kam ſie nach Berlin, wo ihre Er⸗ 
ſcheinung überall Aufſehen erregte und heiratete 
hier einen ſteinreichen Fabrikanten aus Dresden. 
Die Ehe wurde aber bald wieder geſchied en 
und die geborene Baroneſſe heiratete einen 
Kaſſeler Großkaufmann. Auch die zweite Ehe 
gestaltete ſich ſehr unglücklich, da der Eheman u 
Grund zu haben glaubte, an der Treue ſeiner 
Frau zu zweifeln. Daher wurde bald die 
Scheidung eingeleitei. Vorher ſchon hatte ſie 
Beziehungen zu dem jungen Forſtakademiker v. 
Lewandowski angeknüpft, die dann zur Ehe 
führten. Das Leben der beiden Ehegatten ge⸗ 
ſtaltete ſich bald ſehr merkwürdig. Der Ehe⸗ 
mann nahm eine Stellung als Prwatoberförſter 
auf dem kleinen Gute Stephanowo in der Pro⸗ 
vinz Poſen an, die ihm nur ein kleines (ins 
kommen brachte. Seine Frau die ebenfalls 
ohne neunenswerte Mittel war, brachte es 
trozdem fertig, in Berun ein äuzerſt lupuriöſes 
Veben zu führen. a 
R Zur erſten Kataſtrophe kam es, als die 
Frau bei einen gelegentlichen Beſuche in 
Stephannowo die Bekanntſchaft eines Leut⸗ 
nants v. S. machte, der an Manövern in der 
dortigen Gegend teilnahm. Nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, ſetzte die Frau die Manöverbekannt⸗ 
lchaft [ort und zwischen ihr und dem 24 jä hri⸗ 
gen Offizier entwickelte ji ein intirdes Per⸗ 


— 8 


hältnis, das am Morgen des 29. Dezember 


1908 auf tragiſche Weiſe endete. An dieſem 
Tage kehrte unvermutet der Oberförfter Lewan⸗ 
dowski in die Wohnung ſeiner Frau in die 
Kaiſerallee zurück. Da feine Frau noch ſchlief, 
verſ chte er in das Schlafzimmer zu gelangen. 
Die Tür war indeſſen verriegelt und Frau 
Lewandowski lehnte die Oeffnung des Zim⸗ 
mers ab. Als nun Lewandowski an den Milch⸗ 
glasſcheiben der zum Ankleidezimmer führenden 
Tür den Schatten eines Mannes bemerkte, zog 
er ſeine Browningpiſtole und ſchoß durch die 
Füllung der Tür. Als man das Zimmer öff⸗ 
nete, ſand man den Leu tuant in feinem Blute 
auf dem Boden liegen. Dem herbeigerufenen 
Arzte erklärte der Verwundete, um die Frau 
zu ſchonen, daß er ſich die Verwundung infolge 
eines unglücklichen Zufalls ſelbſt beigebracht 
habe. Kurze Zeit darauf ſtarb er. Die Unter⸗ 
ſuchung führte zur Verhaſtung des Oberförſters 
Lewandowski, der ſich vor dem Schwurgericht 
wegen Totſchlags zu verantworten hatte. Nach 
mehrtägiger Verhandlung erhielt Lewandowski 
wegen Totſchlags drei Jahre Gefängnis. Die 
Unterſuchung in dieſer Affäre hatte daneben 


noch ſehr viel anderes belaſtendes Material 


gegen die Eheleute ergeben, ſo daß ſich nach 
wenigen Monaten das Paar ſchon wieder vor 
dem Strafrichter zu verantworten hatte. Dies⸗ 
mal wurde der Frau Lewandowski zur Laſt 
gelegt, mehrere Jahre lang durch ihre Ver⸗ 
mittelung der Unzucht Vorſchub geleiſtet zu 
haben. Ferner lautete die Anklage gegen ſie 
auf Erpreſſung, in dem ſie die Ehefrau eines 
Architekten unter Drohungen zur Herausgabe 
eines Schuldſcheins über 100,000 Mark veran⸗ 
laßte. Weitere Erpreſſungen richteten ſich gegen 
einen Freiherrn v. W. und einen Großkauf⸗ 
mann Sp., bei denen es fich ebenfalls um 
große Summen handelie. Neben Frau Lewan⸗ 
dowski nahm damals auch ihr Etzemann auf 
der Anklagebank Platz, und zwar unter der 


Anklage der Urkundenſälſchung und der Bei⸗ 


hilfe zum Betrug. Frau Lewandowskt 
damals wegen ſchwerer Kuppelei, 
und Betrugs vier Jahre Zuchthaus, 
mann 1½ Jahre Gefängnis. 


erhielt 
Erpre ſſung 
ihr Ehe⸗ 


Damit war aber die Reihe der gerichtlichen 
Erörterungen gegen die Frau noch nicht been 
det. In einem umfangreichen Prozeſſe mußte 
fie wieder vor Gericht erſcheinen, unt ſich wegen 


Kredits und Heiratsſchwindel zu verantworten. 


Mitangeklagt war damals der öſterreichiſche 
Reichsgraf Johann Emanuel Maria zu Arz 
und Vaſſegg, ein noch ziemlich junger Menſch, 


der nach Deutſchland gekommen war, um ſich 


hier eine reiche Erbin zur Frau zu ſuchen. Er 


machte bald die Bekanntſchaft der Frau Lewan⸗ 
dowski und zog in deren Penſtonat. Der Name 


des Reichsgrafen wurde nun von den beiden 
weidlich ausgenützt, um ſchwindelhafte Kredit 
operationen größten Stils zu unternehmen. Es 
wurden alle möglichen Waren gekauft beziehungs⸗ 
weiſe geborgt und dann wieder verſchleudert. 
In der Beweisaufnahme und bei der Verneh⸗ 
mung der Angeklagten kamen wieder die tollſten 
Dinge ans Tageslicht. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Frau Lewandewski den Grafen gewiſſer⸗ 
maßen „gründen“ wollte. Sie behauptete, daß 
fie ihr geſamtes Vermögen, das fie auf zirka 
80,000 Mark bezifferte, dazu verwendet habe, 
um ihren Schützling in vornehme Kreiſe zu 
lanzieren. Es kam dann weiter zur Sprache, 
daß es dem Paar tatſächlich einmal geglückt 
war, für den Grafen die Bekanntſchaft mit 
einer Millionenerbin in Wiesbaden zu erreichen. 
Mit dieſer Bekanntſchaft wurde dann den Gläu⸗ 


bigern gegenüber operiert und um dieſe ſicherer 


zu machen, ſogar wahrheitswidrig behauptet, 
daß der Graf die Erbin bereits verführt habe, 
ſodaß die Ehe ſtattfinden müſſe. Nach 16tägi⸗ 


ger Verhandlung wurde Frau Lewandowski zu 


einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis, der 
Reichsgraf zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Damit war die Laufbahn der Frau Lewan⸗ 
dowski vorläuſig abgeſchloſſen, die fie aber, wie 
die neueſte Affäre beweiſt, in jüngſter Zeit mit 
gutem Erfolge wieder aufgenommen har. 
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r. Zur Geſchäftslage. Die gegenwärtige 
Lage des Manufakturmarktes iſt eine. unbefrie- 


Für Damen 
Hadschuhe 
Taschentücher - 


. Jakots 


Kanne 


Kenntnis zu geben. 
Wir werden dem 


05647 


Ju ber 


Schwere Drehbänke 3, 51, 8 Meter lang, 
Lokomobile 15 bis 20 HP. 


Lokomobile 6 bis 8 HP. f fahrbar 


Pulſometer Neuhaus 8 und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe, Worthington 
2½ Druckrohr. Diverſe Brunnen⸗ und Baupumpen, Centrifugalbum⸗ 
Californiapumpen 1%, und 1° Drucktohr, 
Isipren 10%, Waſſerſchleber 3“ vis 6“, Hydrauten 2“, 2 Kohlenwagen 
1 Rollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrröhre u. Brunnen⸗Werkzeuge 


pen 3“ Druckrohr, 


Thonröhren von 3“ bis 24“ Durchm. 
Zu beſichtigen: Wulczauskaſtr. 168, Telephon 6⸗70. 


bei Ingr. A. Schöpke. 


strümpfe 
Wollene Tücher 

I Kragenschener Ledertaschen Kragen 
Cravatten 


Ausser den zum Ausverkauf gestellten Waren, 
empfehlen wir als ganz besonders preiswert: 


fang eren 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, "don. dem am Dienstag, den 
11. November erfolgten Hinſcheiden unſeres langjährigen Mitgliedes, Herrn 


Verewigten immer ein ehrendes Andenken bewahren 
und erſuchen unſere geehrten Herren Mitglieder um zahlreiche Beteiligung 
bei feiner Morgen, Donnerstag nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe Petri⸗ 
kanerſtraße Nr. 101 aus, ſtattfindenden Beerdigung. g 


BGE 


Zu verkaufen 
od. zu verleihen. 


Wollene 3 N : 


05041 
Der Vorſtand. 


Korrespondenz. 


und Stenographie wer⸗ 
den gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt. An⸗ 
meldungen täglich von 
2-3 Upr nachmitiags u. 

vor 8—9 Uhr abends. 


Buchhaltungs⸗Kurſe 

M. Steinhauer, Lodz. 

Behördlich konzeſſton iert 

Widzewskaſtraße Ar. 82, 

KOffizine 2. Eing., 3. Et. 

Unterricht in Gruppen 
und einzeln. 
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Veni 


04547 
1 [Wohnung 44. 


Loder Zeitung — Mittwoch, den 30. Oktober (12. November) 1918. 


Blusenschoner.,. 


div Dimenſionen, Kondenſationsröhren 
Elektromotoren. e HE: 


Sonder-Ausstellun Wil. Howard. 


Arbeiten aus dem Miefengebirge und Städteanſihten 


CCC ˙» SCHE HE DKDERESEEBHENE 
Möbel: 


leine Ottomane. eichene Betiſtellen 
mit Matratzen, Schränke. Tiſch, 
- | Stühle, Pult. Wäſcheſchrank. Uhr, 

Trumeau ſpottbillig per ſofort zu] ten, bereits von 18 Nhl. monatlich, 
verkaufen. Gubernatorskaſtr. 0 


digende. Der Abſatz der Manufaktur im ver⸗ 
gangenen Monat Oktober war ebenfalls ein 
Zugenügender und entſprach den auf dieſen 
Monat von den Manufakturiſten geſetzten Hoff⸗ 
nungen nicht. Der Abſatz der Waren iſt trotz 
der hohen Nachfrage und mäßig guten Ernte 
ein geringer. Für Wollerzeuzniſſe it der Um 
fag in Aſien und Rußland in dieſem Jahre 
nicht beſſer als in dem vorhergegangenen. 


Mittelmäßig kann das Abſatzgebiet in Sibirien 


und Mittelrußland genannt werden. Auch 
aus Moskau treffen bei uns Nachrichten ein, 
daß die Warenlager dort wachſen. Auch ſpricht 
man davon, daß die in Moskau vorgemerkte 
Preisſteigerung der Waren um eine halbe Kop. 
pro Arſchien bis auf weiteres aufgehoben wird. 
Die Geldoperatiouen, d. h. Zahlungen gegen 
bar, laſſen auch viel zu wünſchen übrig. Auf 
dem Rohmarkt iſt die Sit uation dagegen eine 
behauptende. In den letzten Tagen wurden 
ſogar Abſchlüſſe zu erhöhten Preiſen gemacht. 


5 Frendeuliſe der „Lodzer Zeitung“ 


Grand Hotel. & Wylazlowski. M. Baruch. 8. 
Reiß aus Warſchau. D. Orlanski — Kalisch. F. 
Großer — Aue, R. Kablitz — Petersburg, W. Peter⸗ 
mann — Düſſeldorf, O. Richter — Deſſau. 

Hotel Polski. W. Czerwinski, M. Gerszt. J. 
Scheinfeld, H. Klein aus Warſchau, Adw. Otto = 
Petrikau, WI. Pogorzelskt — Grebkow. K. Kunik, J. 
Wypychowski — Kaliſch, Krulikowsti — Petrikau, M 
Hrabezuk — Bukowina, E. Pietruſinski — Zgierz, 
M. Frontczak — Lodz ; 


Baumwolbericht der „Ledzer Zeitung.“ 
Selegramme von Hornby. Hemelryk u. Ko. 
Baumwollmakler, Liverpool. 
BVertreten durch E. A. Rauch u. K o. 

N Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool, 12. November 1913. 


November. 7.14 April[ Mai 6.89 
November / Dezemb. 7.00 Mail Juni „ 7.00 
Dezember / Januarer 6.99 Juni Juli 8 8.97 
Januar / Februar. 6.98 Juli Auguſt 6.9 6 
Februar März. 6.98 Auguſt September 6 78 


September Oktober. 6.51 


März April 5 
25 5 Tendenz: ſtetig. 


Aus allen Abteilungen sind grosse Pos len zu gans besond. a 2 
billigen Preisen, teilweise weit unt. Selbsikostenpreis ; 
gestellt Die Ausverkaufspreise sind mit Rotstitt vermerkt. u 
"Für Kinder 
Wollene gestrickte Sweaters, Hosen, Mützen, Hand- 
Schuhe — Schals — Strümpfe, Gamaschen. 


Be j „ Wollene 
Ri. 1.28 an 


2 Feuerrohr⸗Dampfkeſſel à 71, 5 qm. Heizfläche für 6 Atm. Arbeitsdruck, 
1 Lokomobil⸗Dampfkeſſel 40 qm. Heizfläche für 5 Atm. Arbeitsdruck, 
1 Walzeukeſſel 32 qm. Heizfläche für 6 Atm. Arbeitsdruck, | 

Trausmiſſionsteile: Wellen, Lager, Konſole | 


„ Tanentzienplatz LT. 


von Ludwig Danziger. 


Graphiſches Kabinett. 05022 


MMMMMMNMMMNIAMMMM MMM 


K 


Möblierte Zimmer 
mit elekriſcher Beleuchtung, mit 8 
Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 


ind Zielonaſtr. 12 und Zielona⸗ 
3565 8 


Elttes Auftreten b. Herrn Direffor Adolf Klein 


Handschuhe Socken Taschentücher 
e 2 zer Trikoiagen _ j 5 
Oberhemden Vorhemden 
Manscheiten Kragen Westen 


Serviteurs..... 


u, Riem⸗ und Seilſcheiben in 


5 Akt. -Ges. KARL SCHEIBLER: 
SUB BIENEN HK MN K EB BUBBLE DEE E ILIIIXKR 
Galerie Arnold, Breslau; mn Jim mor 
Tauentzienplatz. 1, I. RER 1 möbl. Zimmer 

. mit od er ohne Koſt bei Familie 

ſofort zu vermieten. 
ſtraße Nr. 88. W. 8, 


„TFT 

»Geſchäfislokal 

zu vermieten per ſofort evtl. {pi 
ö ler wie untenſtehend. 


Hundels-Depeſchen, 
(Telegraphiſcher Sigenbericht ). 
Warſckaner Bir. 

12. November. 


Brief. 


un. 


1473 
1:383 


. 7 
4½% Bodenkreditpfandbr. „185.40 84.40 fg 
4% Bodenkreditpfaundbr. .— BR: 
5% Warſch. Pfandor . 29.— 
4½7 Warſch. Pfandbriefe 83.80 
55 Pfandbr. d. St. Petrilau —.— 
Warſchauer Diskonto⸗Bank.—.— 
Warſch. Handels. „mm 
Lodzer Handelsbant . 


. 1 —.— 


Lilpop, Rau u. Löwenſtein . —.— 

Putilo ob „4 . 

Rudzki „„ „% 2„ 8. € ji — 

Zyrardow „ „ „„ „„ „1. — f 2 
Witterungs-Bericht > 


nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle 5 
Petrikauer⸗Straße Nr. 711. 

Lodz, den 12. November 1919. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 4. Wärme. 

i Mittags 1 5 

Geſtern abends 8 „ 3 Kalte. 
Barometer: 751 mim gefallen. 5 

Mazimum: 5 Wärme. 
Minimum: 3 Kälte. 5 


£odzer Thalia-Theater, 


* Telephon 31:23. 
Donnerstag, den 13. Nosember 1913, abends 8½ Uhr. 


Sie Sifbridign. 


Der Arzt — — — Adolf Klein. 
r Jungen Leuten unter 1 Fahren itt derEintrt 


Es findet weder eine Ouvertüre noch 
Zwiſchenakts muſik ſtat. 


* 


Für Herren 


Krauatten 


.. . S8 Ko. an 
PEN 05644 


Es wird zur allgemein 
nis gebracht, daß 1. der 
agent Robert Emil Adl 
haft in Zittau, Zeichenſtt, 
Sohn der. verſtorbenen 
des Nagelſchmiede⸗Meiſtezs 
Ernſt Adler und der Ele 
Adelheid, geb. Lange, zulet 
haft in Zittau, 2. Untalie Erne 
ſtine von Maonſterberg. geb. 


ng 
+ 


haft in Lodz. Banzfaär. 93, To 
der verſtorbenen Eheleute, des A 
arbeiters Karl Auguſt König d. 
Johanne Chriſtiane, geb. 

zuletzt wohnhaft in 1 
Böhmen, die Ehe mifein 
gehen wollen. Die Bekan 
Aufgebots hat in 
(Sachſen) und Lodz gu: 
Etwaige. Ehehinderniſſe 
Kgl. Sächſ. Standesamt 
ſofort anzuzeigen. ; 


Zittau, am 30, D 


Kleines, ſchön 


Pelt ikauer⸗ 
604661 


kt. „ 2480 I: 9885 e 
E Städtiſcher Vete⸗ 
j rinär · Arzt. wu 
2 Kl. bc, Telephon Nr. 2Iell, 


König, Witwe ohne Beruf, wohn 


Nr. 517 


Lore. 


von 


Stephan. 


5 9 
Siedend heiß ſchoß ihm das Blut zu 


Kopf. N 

Wenigſtens ſollte fie wiſſen, daß es i 
nichts verſchlug, daß ihre Falſchheit 115 
das Herz nicht einen Augenblick ſchwer 
machte —-— — 

Geräuſchvoll öffnete er die Türe, ſo daß es 
im Zimmer deutlich gehört werden mußte. 
Dann legte er den Arm um Hetes Schul⸗ 
tern, ſchob ſie ſanft vorwärts und flüfterte ihr, 
ſich tief herunterbeugend, wie ein zärtliches Ge⸗ 
heimnis ins Ohr: i 
„Schade, daß es regnet! Nun werden wir 
die Gartenpromenade wohl für heute aufgeben 
müſſen!“ 

Das Hausmädchen zwinkerte Lore, die 
eben einen Stoß Kriſtallteller hereinbrachte, 
lachend zu. 8 

„Nun ſehen Sie mal die! So'n verliebtes 
Chor! Die haben die Quadrille allein auſ'n 
Raſen getanzt!“ 

Lore ſtand eine Sekunde lang zitternd ſtill. 

Dann ging ſie weiter, die Augen noch 
immer auf die Gruppe an der Türe geheftet, 
ohne darauf acht zu geben, daß ein niedriger 
Hocker ihr gerade im Wege ſtand. Sie ſtieß 
mit dem Fuß heftig dagegen, ſtolperte, das Ta⸗ 
blett geriet ins Schwanken und die Teller fielen 
klirrend und krachend zur Erde. 


Sprachlos vor Schreck ſah ſie noch auf die 


Scherben herunter, als auch ſchon die Amts 


gerichtsrätin die Flügeltüre zum Saal aufriß 
und außer ſich die Hände über den Kopf zu⸗ 
ſammenſchlug. Dann ſtürzte fie wie 


| 


eine 


Unferen werten Mitgliedern bringen wir in fedl. 


N 


Furſe auf Lore los und ſchüttelte ſie 
am Arm a is led 


„Sie Tolpatſch! Sie nachläſſiges Geſchöpf! 
Zu nichts ſind Sie zu gebrauchen — 5 155 
nichts! Stundenlang ſich herumtreiben, nicht 
wahr, und dann die Gedanken nachher Gott 
weiß wo haben! Aber das wird ein Ende 
nehmen, ſag ich Ihnen — das wird ein Ende 
nehmen! 
Wenn Klaus noch eine Beſtätigung fü 
an gung für 
gie bf be deen gebraucht hätte — dieſer 
eur; der Rätin mußte ihm den I 
Zweifel benehmen. Bun we 
Halb beſinnungslos vor Schmerz und Wut 
= er näher, ohne Lore anzuſehen, und 
ein paar große Splitt i 
beſeite große Splitter mit dem Fuß 
„Gnädigſte Frau — Verzeihung, wenn ich 
mich einzumiſchen wage — aber Sie foften 
83 a Teller wegen nicht fo aufregen! 
hließlich gibt es ja doch Erſatz für unge 
a Dienſtboten!“ N g i 
Lore zuckte zuſammen wie unter einem 
Peitſchenſchlag. In ungläubigem Entſetzen 
7 1 520 an, der aber hatte ſich 
on wieder abgewandt und j 
den Arm. 5 ae 
Darf ich um die Ehre zur Kaff f. 
BR di affeepauſe 
bitten, gnädiges Fräulein? Als Erſatz für die 
entgangene Quadrille!“ 


Achtes Kapitel. 


In dicken, grauen Schwaden lag der 
Herbſtnebel über der kleinen Stadt und be⸗ 
raubte fie manch er, faft aller Reize, die fie im 
Frühjahr, als Klaus dort ſeinen Einzug hielt, 
geſchmückt hatten. 

Der Aufenthalt in den Straßen, beſonders 
des Abends, war keineswegs verlockend, die Be⸗ 
leuchtung durch ſpärliche Petroleumlaternen ſehr 
mangelhaft, Läden mit irgendwie ſehenswerten 
Auslagen gab es ſo gut wie gar nicht, und die 
niedrigen, verräucherten Gaſtſtuben des Schwar⸗ 
zen Adlers konnten auf einen einigermaßen 
verwöhnten Großſtädter ebenfalls keine beſon⸗ 


dere Anziehungskraft ausüben. 


Auch „Roſenhaus“ bot in dieſen trüben 
Novembertagen keinen eefr eulichen Anblick. 

Im Park ſtreckten die entblätterten Linden 
und Kaſtanien ihre Aeſte kahl und ſtruppig gen 
Himmel, und in den tiefer gelegenen Gängen 
roch es nach modrigem Laub. , 

Die Roſenpracht war lange dahin, nur die 
nackten Ranken waren geblieben und klammer ⸗ 
ten ſich wie ſchwarze, dürre Finger an die Ter⸗ 
raffe und die Fenfterbretter. — ; 

Klaus von Herten befand ſich ſeit jenem 
Abend bei der Amtsgerichtsrätin in einer ge ⸗ 
radezu jammer vollen Stimmung. Seine dienſt⸗ 
liche Tätigkeit, die ihn ſonſt immer wohltätig 


abgelenkt hatte, war ihm jetzt laugweilig und 


läſtig. Die ſentimentalen Ergüſſe des neuver⸗ 
lobten Kollegen Lachmann fand er abgeſchmackt, 
und die neckenden Anſpielungen des Amtsge⸗ 
richtsrats, die ſich natürlich auf Hete Kaskel 
bezogen, ärgerten ihn dermaßen, daß er oft 
kaum imſtande war, eine grobe Abfertigung zu 
unterdrücken. 

Er dachte ernſtlich daran, ſich Urlaub geben 
zu laſſen, und irgendwo, möglichſt weit von 
hier, die ganze Geſchichte zu vergeſſen, denn 
ſeine Nerven waren total herunter, das merkte 
er ſchon daran, daß er, die Schlafloſigkeit bis 
ger nur dem Namen nach gekannt hatte, jetzt 
des öfteren von dieſem Uebel heimgeſu cht 
wurde. 

Er meinte dann in dem einſamen Schloß 
allerhand jeltfane Geräuſche zu hören — 
Knacken und Kniſtern und Rauſchen von ſei⸗ 
denen Frauenkleidern — die geheimnisvolle 
Gräfin ſtieg aus dem Rahmen und ſah ihn an 
mit Lores blauen Rätſelaugen — ſo vorwurfs⸗ 
voll, fo voll bitterer Anklagen, daß er ſtöh⸗ 
nend den Kopf in die Kiſſen drück te. — 

Heut' war es ein Wetter, daß ſelbſt fröh⸗ 
liche Gemüter hätte verſtimmen können. 

Von früh an lag ein dichter Dunſtſchleier 
über dem Himmel, blauſchwarze Wolken jagten 
darüber hin, von einem ſchneidenden Oſtwind 
getrieben, der durch alle Türritzen pfiff und 
jeden, der nicht unbedingt draußen zu tun 
hatte, auf dem ſchnellſten Wege deu heimiſchen 


Penaten zutrieb. 


TARMONIUMS. 


Spez.: Don jederm. ohne No⸗ 
Rtenkenntnis ſofort aſtimm. zu 
A ſppielende. Inſtr. Katalog gratis. 
Aloys Maler, Kgl. Hofl., Fulda, 
79099 moniums in allen Ländern 
a d. Welt fingen ihr eigenes Lob. 
Pianos: beſonders billige Haus - Sn» 
ſtrumente zu 135 und 515 M. 

- 0 


7 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 30. Oktober (12. November) 191. 


Dazu ging noch von Zeit zu Zeit ein 
kräftiger Graupenſchauer herunter, ſo gerade 
die angenehmſte Miſchung von Schnee. und 
Regen, die das Trottoir zu einer Schlitten. 
bahn machte und die Dämme zu unergründ⸗ 
lichen Sümpfen, die nur der Kundige wagen 
darf zu überſchreiten. 

Klaus Hatte eigentlich die Abſicht gehabt, 
in den Schwarzen Adler zu gehen, zog es aber 
unter dieſen Umſtänden vor, zu Haus zu blet- 
beu. Indes auch hier war es keineswegs ge- 
mütlich, denn durch das breite Fenſter, an dem 
ſein Schreibtiſch ſtand, blies der Wind un⸗ 
barmherzig, und der altertümliche 
Zimmer wirkte zwar ſehr dekorativ, war aber 
als Wärmeſpender nicht allzu hoch zu veran“ 
ſchlagen. j 

So blieb ihm ſchließlich nichts übrig, als 
ſich zu verhältnismäßig früher Stunde zu Bett 
zu begeben. 

Er hörte den Nachtwächter zehn Uhr und 
dann, ſchon halb im Einſchlafen, elf Uhr ab⸗ 
blaſen, als er plötzlich wieder emporfuhr. 

War das nicht ein Ruf — ein Hilferuf? 

Da — jetzt wieder — und ein Lärmen und 
Stampfen unter ihm, als ob zwei Menſchen 
miteinander rangen. 

Eiligſt fuhr er in die Kleider und griff 
nach dem großen Armeerevolver, der über 
ſeinem Bett hing. Er war zwar ungeladen, 
aber immerhin doch eine nicht zu unterſchätzende 
Waffe. 

Dann ſtürmte er die Treppe hinab. 

Die Türe zum Parterre ſtand auf — als 
er hinein wollte, prallte er fait mit einem 
großen, dunkelbärtigen Menſchen zuſammen, 
der bei ſeinem Anblick einen häßlichen Fluch 
aus ſtieß und ſchnell mit der Hand in die 
Taſche fuhr. 

Hinter ihm drein keuchte der Kaſtellan. 

„Halten Sie ihn, halten Sie ihn, Herr 
Aſſeſſor den Einbrecher — den Räu⸗ 
ber — —“ 


(Fortſetzung folgt). | 


Kamin im 


In meiner Penſion 


finden junge Damen u. Mädchen, 
welche hieſ. höh. Lehranſtalten, 
8 b N g . = Fortbild.⸗ und Tanzſtundenkurſe 
di j £ abſolv. follen, freundliche Aufnahme. 
: g Proſp. gratis. Breslau 8, Clau⸗ 
ſewitzſtr. 4, 2, dicht an Feldſtraß en⸗ 
eckt, Frau Fanny von Kahlden. 
05114 


Zu verkaufen. 3519 


Ein gemauertes 2ſtöck. Haus mit 
Offizine und zwei hölzernen Offi 
zinen mit 2 Morgen Land — dazu. 
Im Haufe befindet ſich eine Bär 
ckerei und Gaſthaus nocrTonmsf 
Ino pb, in einer Fabrifsſtadt. Das 
Gaſthans iſt gle ichfals zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Annaſtraße 
Nr. 24. W. 10, von 6 Uhr abends an. 


Erinnerung, daß der 


7 | 
anläßlich des XV. Stiftungsfeſtes und V. Jahrestages der Bannerweihe 
unſe res Vereins, am Sonnabend, den 15. November d. J., um 9 
Uhr abends, im großen Saale des Lodzer Männergeſang⸗Vereins, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 243, ſtattfindet. 05634 
: Da von den verſandten Einladungen viele die Adreſſaten nicht erreicht 
haben, laden wir alle unſere Mitglieder nebſt Familien und Gönner unſeres 
Vereins nochmals herzlich ein. Wir bitten unfre Mitglieder das Abzeichen 
anzulegen und verbleiben mit kameradſchaftlichem „All⸗Heil“ 

a Sportvereinigung „Union“, 

| Abteilung Lodz. 

P. S. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich willkommen. 


Reſtaurant 


| Houlin Rouge, 
BRESLAU, 2128 
Neue Gasse 17 A, 


a Täglich Reunion. 


f Schönschrift 
Kenntnis der kaufm.Rechnen 
8 Kont raxis 


an nn 


„Schützenhaus“. ee: 


Ein 


Yollaeihund 


(Dobermann Piniſcher) Rüde, mit 


Täglich muſikaliſche Unter hal⸗ 
tung mit Geſangvorträgen 
von Dienstag, d. 11. Nov. an. 


— Donnerstag und Sonntag vorzügliche Flaki. Rufnamen Lump, if abhanden 
Hochachtungsvoll 5 se 

5 8 i 25 zugeben gegen Belohnung, 

. E Schmiaf: © Benedykta Nr. 65 u 3551 


Anna Nleokanin Unkaenn 


norepaua CBOR HACIHODTE, 
|| BEIRAHHBI MATHETPATUMD P. 
OsopROBB. 3558 


Hamenmiä 6uaroBoNyuTE 
OTHATb TAKOBEN Ho ya, Tpag- 
ckoii N 44, BP Top. IO aH 


von Rus sy an. E 
In Lodz: in Droguenhandlungen 
und Apotheten zu verlangen. 


Für beſſeres Geſchäft geeigneter 


Laden 


mit anſchließenden Räumen für 
Büro, Warenlager, kleine Wohnung 
u. ſ. w. Wie auch einige trockene 
Keller zu vermieten per bald oder 
ſpäter. Näheres Petrikauerſtr. 
Ne. 89, Front, 2. Etage, W. 6, 
von 12—3 Uhr mittags und von 
7—8 Uhr abends. 8550 


— 3 
Schreibe 
Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaſſalionen in gerichtlichen und 
administrativen Angelegenheiten. 
Kontrakten, Akten und Hypotheken⸗ 
Operalionen. 04197 
2 5 B — nn iomblert len Für Arme tägl. v. 6—7 Uhr. 
zum : behandelt und plombiert nach allen Petrilauer 31 
r — ten Methoden: geſtützt auf % 1 8 A 
und 2 langlabrtge get N . =. M. Baum 7 Wohnung 18. 
ER und Brüder in Gold, Kautſchuk u. ſ. w. . 5 
aufs bemä ate angefertigt. Für wenig Bemittelte zu ber 5 Ausianı: a, äſſe werden in 

kurier Site 
i Eine gutgehende 


deutend ermäßigten Preiſen. Zähne werden ſchmerzlos gezogen. 
25 : 
Bierdalle 


kaner | 
R. Saurer, Zahnarzt, Elan 
mit Schlächlerei ſefort oder per 1. 


ſtraße Nr. 6. a 

n Demt 134 
Januar zu verkaufen. Loniſenſtr. 
Nr. 54. 353 


| 


03673 


Wendeltreppe, 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der „Lodzer 


Eine eiſerne 


1 8 8 8 8 5 

© { ® 1 
Ein Fabriksaal, 
4412, mit Transmiſſion und elektriſchem Anſchluß. ein Keller, 
zu. 22 XII, per ſofort oder vom 1. Januar zu vermieten. N 
Vangkaſtrecke. Nr. 74. 23510 


0. 


7 J Zeitung,“ Petrikauerſtraße Nr. 86. 


ZUSTE 
- auf was immer auch seine Entstehung zurückfällt, 


_ WIRD AUGENBLICKLICH GELINDERT 


durch den Gebrauch 


. (Pastilles Valda — Jenemxꝝ Baneae) 
EIN WUNDERBARES, UNVERGLEIGHLIGHES 
RADICALMITTEIL, 
gegen Erkältungen, Schnupien, 
Halskrankheiten, Laryngitis, 
akute oder chroniche Bronchialkatharre, 
Erippe, Influenza, Asthma, etc., etc, 


Aber VERLANGEN Sie UNBEDINST 


eu, 


ale u 
ECHTEN VALDA-PASTILLEN 


in Griginaldosenmitroter Banderole 
und der Aufschrift d 


AAA 


Loss 


mahriß zu fehen,, 
niedergelaſſen habe 


Erlaube mir hierdurch die geehrte Kundſchaft davon in Keuntuis 
daß 8 mich nach 15jähriger Praxis in Paris, in Lodz 
und die 


Snezial-Ansfährung von Kostümen-Taillenr, Visien-, Strassen- l. Sport-Klei- 


nach letzten Pariſer Modellen aus eigenen 


Ard, sowie aueh sämtlichen Pe- Fareh 1.8 assert Sen ibo. 


Hochachtungsvoll Az Reitberger, 
Diplomiert mit Auszeichunug in Paris. Zawadzkaſtr. i. 


für Papieroſſen⸗ 
Rauchende! =e: 


Man verlange überall Zigaretten -Hülſen und Papieroſſ 1 

Ri a * 9 Papiero ä 

1 bekannten Pariſer-Zigaretien⸗Papier 5 2 ee . 
weicher durch amtliche wiſſenſchaflliche Autoritäten als das allerbeſte 
und für die Geſundheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 05038. 
Rufler von Zigaretten Papier „Cartouches“ verfendel: \ 


der General-Verterter |, Siherlast, Warſchar 


05168 


TEMDI,,, 


CouyHonik no PYCCHomy Ram, 
upexäomen. na nenuramiarı aph- 
200 r H BX UEURAAZ., paz. Yık- 
IAA. X RoETYpen. aenmzazisx 
»% cneu. yreoe. eu rogeniazx ez 
1891 0 nserenmik rox e yua- 
pawious AHTEpaT. ECTOUHITOBn e 
OoTatrauk a DTR Tem. Coera- 
sur T. Kopuke. Ins 30 Kon. 
Ca Ozecca, khn. MODAIHUr 
„Oasen. Hog.“ Hepubscohtx., 20. 


Schmerzerfüllt teile ich allen lieben Freunden 145 Bekannten mit. daß es dem All⸗ 
mächtigen Gott gefallen hat, am 11. November früh 5 Uhr, meinen guten unvergeßli zen Vater, 


mes Aavid Hütz, 


aus dieſer Welt abzurufen, im Alter von 60 Jahren. 
ſchiedenen findet am Donnerstag, nachmittags 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhs 


Die Beſtattung des teuren Dabinges 
73 Uhr. vom Trauerhauſe Sielonaftr, Rr 27 
de ſtalt, wozu ich die werten Bekannten herzlichſt einlade 

Die tieftrauernde Tochter Ludmilla Hütz . 
Lodz, den 11. November 1913 


3558 


tandelsbank in Lodz 


vermietet in ihrer abe und n eee 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 


Dieselben sind sämtlich 32,5 om. breit, 50 om. tief und kosten: 


jährtich halbjährlich vierteljährlich 
10 em. hoch Rbi. 12 Rbl. 8 Abl. 4 
15 em. hoch Rbl. 18 Rbl. 12 Kb. 6 
19 ew. hoch Rbl. 24 Rbl. 16 bl. 8 


Für spezielle Grössen 


24 cm. X 29 cm. X 47 em. 
30 cm. X 29 cm. X 47 om. 
30 cm. X 60 cm. X 47 cm. 
40 cm. X 60 cm. X 47 cm. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums cal, den Mietern 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 04034 


srössies Codzer Engros Lager 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Elek⸗ 
ische Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffe 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbranche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


Theodor Wagner, Lodz, Peteifauer 213. 


Telephonnummer 591. 


0782 


Erste cod zer nechanische Bäckerei 


2 85 
= a 
2 $ 
8e „ — Lodz, Julius - Straßie Nr. 14, Telephon Nr. 10-80, — G 
„ 2 8 
täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an — 
5 * in allen Filialen: 8 8. 
S Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Ne. 2, 53, 2 8 
— 22 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Polndni owaftraße Nr. 24, Widzewskaflraße SE: 
2 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), 3gierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße a 
= Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. = 
* = 


— u al Nr. 14. 04788 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein 


kiis8tafl. Aal Leder: balanter g 
Mareh Gesch. 


von der Petrikauer 
Nr 174. nach der 
übertragen babe. 


Carl 5 


Dr. Carl Blum 


Das Serren- Schneideratelier Seele Haus Naſen 
J. Roth, 2.kss 


übernimmt ae aller Art Herrer⸗ 
Wulczanstaſtraße Nr. 15]. 


ſtörungen, 0662 
Stollen, Liſpeln, ete.] nach der 
Methode Prsfeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10¾ —12ʃ½/ 
v. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annaſir.) Telephon 18-52 


vorm. F. Rück. 
N in ſolider Arbeit. 


Herausge der J. Pelerſilge's Erben 


2 9—1 vormittags. 


1 Frauen⸗ Krankheiten 


EEE ! Petr ianer12l, 2 Tel. 18 07. 
Petrikauerstr. I 103, Dr. M. Papierny 


4 Spezialiſt für Geburtshilfe und 


Ohreuleiden und Sprach⸗ 


Aiedakteur: Woldemar 


TLoozer Zeuung — Wriltwoch, den 85. Oktober (12. November) 1913. 


etrlkauerſtraße Nr. 144. (Eingang at von der Gvangelicka 
8 8 ſtraße Nr. 2), Telephon 19.41. 
Rönigen, und Lichkheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kr: 
perinnern mit Rönkgenftrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Pneumomaffage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder, Kohlen» 


ſaͤure⸗ und Vierzellenbäder). 


ee von 8—2 und von 5 
dere Wartezimmer. 


5 Ohren., Raſen⸗ u. Halskranttz - 


Dr. B. Ozaplicki, 


Ord. Arzt d Anna⸗Maria Holpitals 


Petrikauerſtr. Rr. 120.008 


Telephon Nr. 32-33. 


Sprechſt. v. 11—12 Uhr vorm. 


u. v. 5—6½, abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm 


Nervenarzt 


r. B. ELIÄSBERG, 


Elektrizität und Maſſage gegen 
Lähmung, Krämpfe und Nheuma⸗ 

tismus ac. 0966 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 66 


Dr. med. : 


BolestawKon 


Ohren, ⸗Raſen,⸗Oals⸗ u. chlrur⸗ 

giſche Krankheiten, 93666 

Petrikanerſtr. 56. Tel. 32.62. 

ens, d. un dis 11 uhr mor⸗ 
5 u. von 47 Uhr abends. 


T. Hal. I. Hate 


augungs- f. Kinderkrankheite, 

kawrolsirasse Ar. 7, Tal. 32-42 

Sprechſt. v 4—7 Uhr ab. 03644 
Doktor der Medizin, 


Eduard Bernhardt, 


Leg ielninna s Straße. Ar. 19: 
Innere⸗Krankhenen. Speziell. 
Herz⸗ und Lungenkrankgeit. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25:00. 03862 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene. 
riſche⸗, Haut: und Ge 

ſchlechtskrankheiten. 
Andrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170. 


sa Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


5-8 nachmittags. Sonntags von 


03715 


N Frau Dr, Kerer-Berschuni 


iſt zurückgekehrt, 


5116 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 
onntagen bis 12 Uhr vorm. 


Frauenkrank heiten, 


Poludniowaſtr. Nr. 23. 
om 16-85. 04490 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren-, Naſen⸗ Halstrauff. 
Empfängt don 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 


u. 4—8½ Uhr. Damen 5—6 für 


von 
Nolw. Snalgien im eig. Loboka⸗ 


Hehrig. Arzt der Wiener Kliniken 


a Beneriſche⸗ 
8 ehem: Drdinator der Barfg. Uni- 

1 verſitäts Frauenklinik 
täglich v. 10—11 uhr vorm. uind 
von 4/6 ½ Uhr nachm. 


Empfäng: = 
9 8 ſonderes Wartezimmer. Sonntags 


Petrilauerſtr. 35, Tel. 1984.“ 


Voterſilge 


2 D οο οοοππποοο = 
ACH 


Pabianicer 


Aion, 
Rollpulte, 


04695 ) SUR 304. i 
Schandlung von Rückgratsverkrümmungen, daansefglgens 8, a 
von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Gicht uſw Röntgen at 

eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigunz von h u, f 
Arparaten 2c. 


Blutdnalhſen bei Syphilis. 
5-9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 


Herren- 


el Ulſter 
Spezial⸗ Arzt 1 se one, men" 4 


für Hant- und vener. Leiden 

auch Männerſchwäche. Bei 
Syphilis 

Anwendung von 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. 

Dr. Lewkowicz, 

wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 

von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 


7 Sonntags 9—3. Separate 
Wartetimmer. 3193 


88.—,28.—, 24— 
18. 30 


Zurückgelehrt 
Dr. L. Prybulski 


Spezialift für Haut Haar-, (gos 
metik) veneriſche Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u., Männerfss h wüch e. 
Polndniowaſtraße Nr. 3 
Behandlung der Jyphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr., Durchleuchtunz der Harn 
röhrt. Sprechſtunden von 8—1 


= Spezial m 


Bel ct und dune 


für aller Art 


auch werden verſchiedene Pelze zum Färben und Reparieren an. 

genommen. Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 3557 
A, FISZLEWIGCZ, Lodz. Diielnaltr, Nr. 10, erſte 8 Front. 
— —— — ů — ů ů ů ů 


Damen beſond. Wartezimmer. 
1 13:59. . 01913 


Zurückgekehrt 04246 
Dr. D. Heiman, 
Spezinliſt für Oh ren⸗ Raſen · 
u. Palstrautheiten. 5 


»Empfängt täglih von 10—12 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10 — 12.) 


Nikol ajewskaſtr. 4, Tel. 16:00; 


Die allgemein bekannte 8 e 


L. Kleinoth, 


99. Petrikauer Stra ße Nr. 
Filiale: Sehers Ring Nr. = 


empfiehlt für die Winterſaiſon ein große 
Auswahl von 05227 


Herren: Damen, Schüler | 
und Kinder - Garderoben, 


aus den neueſten und beiten Stoffen. 


Ur. med, Schwarzwasser, 
Pelrkkauerſtraße Ar. 18. 1. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
5— 8 Uhr nachmittags⸗ 


Aeußerſt mäßige Preiſe. Aeußerſt ma 


— 0307 


Taldsanatorium Obernigk . 
a Leichtlungenkranke ... Erholungshe 9. 


Mildes Klima, Geſunde Lage inmitt. von 4000 Morg. 5 iger 
U. Park — Rönkgenkabinett Inzalatorium — Zentralheiz. Elektr. Licht—3 ger 
halten u. 12 Separatloggier — Winter u. Summer gcöffuet. itz Ko 


von 6 Kik. an pro Tag. Proſpekte franko. | 
v Senor und leitender Arzt Dr. F rit 55 Kon . 5 


Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 


Hant⸗ und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Harurshre. Empfängt v. 8— 10). 
vormittag u. v. 5—8 na chmittag 
eu von 81. 0356 


Für leichtere Kontorarbeiten in feen Fabrik 
kontor, wird militärfreier i 
® 


Dr. Leyberg 


— 


Grosses 2 Geschäfilok 


Geſchlechts⸗ 
und Hautkraukheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 bes 


nur vormittags. 
Arusteftr. Ar. 5 


04039 
5. Tel. 26-50 


Petrikauerſiraße Nr. 151, 


derlage, ſowie techniſches 
ſpüler zu vermieten. 


Front, geeignet für Bankfilial 
Büro nebſt 5 it 
Näheres beim Portier. > 


5 eee, , age 8 
8 eee e önnen 

1 »- Kenisionen u Bacarbeilen ‘> 

E aller A.. e 

5 Bin ung firbrieflicken 

| We 1 ee 2 


kostenlo 


Die erde Ader Elekteiſche 


Lichtpaus⸗Anſtalt] 


von Franz Krueger send n 


jetzt est Gubernatorskaſtr.! 


ee Druck von 


„J. Peterſilge 


